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Tageszeitung für Dos werktätige Volk WtteltmDens
ErzugSpreiS: Durch unsere Träger zugestellt mit Zustellgebühr;
vurch dix Post bezogen 165 in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt ISO J ( monatlich. Einzelexemplare 7 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeileib .— M, auswärts 18.— ^ . Di«
Neklamezeile60.— j ( ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An«
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Weitere Beratungen im Reparations »
ausschutz

WTB . Paris » 17. Okt. Der ReparationSausfchuß wird
deute nachmittag eine offizielle Sitzung abhalten» in
deren Verlaus er sich mit weniger wichtigen Fragen beschäftigen
Aird wie Wiederaufbau der Bibliothek in Löwen und AuSfüh- ,e>ng gewisser Lieferungen durch Deutschland. Geht die Sitzung !
^rüh genug zu Ende» so wird vielleicht !m Anschluß daran eine
halbamtliche Sitzung stattfinden» in der der Vorschlag Brad¬
iär h s abermals geprüft werden soll.

Pari », 17. Okt. Die „Information " führt nach Angaben der
französischen Delogierten in der Reparationskommission aus , daß
Sie Vorschläge BradburhS unter folgenden Bedingungen für
Trankreich annehmbar wären :

1. Während der D a u e r der Z a h l n n g S ft u n d u n g
laufen die Fristen der Rheinlandsbesetzung nichts

, 2 . Bei Ausbleiben der deutschen Finanzrcform erhält Frank -
keich da - Recht , eine besondere Finanzorganisation
a»it eigenem Budget, eigener Währung und einer Zollschranke
am Rhein im besetzten Gebiet rinzuführen .

3. Eine Reihe von französischen Wirtschaftsvereinigungen '

j*n dafür Garantien schaffen , daß Deutschland die von
Frankreich übernommenen Schatzwechsel in französischen '
Franken einlösen kann. j

An zuständiger Stelle wurde erklärt, diese Angaben des
Blattes erscheinen einstweilen mehr oder weniger gewagt » !
°ach sei nicht ausgeschlossen , datz der eine oder andere Punkt in '

französischen Programm erwogen werde . Beschlossen sei in
meser Richtung noch nichts . •

. Der diplomatische Mitarbeiter der »Daily Mail " glaubt , datz
rme Aenderung der französischen RcparationSpolitik nahe be-
°ersteht . Er meint , die französische Regierung sei zu der An¬
schauung gekommen , daß Deutschland einen längeren ZahlungS.
aufichub brauche . Die französische Regierung werde aus die-
s«m Grunde sich dem von England vorgeschlagenen Zahlungs¬
aufschub nicht widersetzen , falls für die Zeit dieses Zahlungs¬
aufschubes eine strengere Kontrolle der deutsche» Finanzivirt -
Ichaft durchgeführt werde. Frankreich werde' für die in den
wachsten Jahren fälligen Reparationszahlungen deutsche Schatz -
mechsel nehmen, deren Zahlung außer durch die Unterschrift
auch noch durch eine besondere Garantie gesichert werden mutzte .
Als Garantie für die bereits am Montag in der Pariser Presse
erwähnte Verlängerung werde die Besetzung des Ruhrgebietes
derlangt.

teien angehören, die Reichspräsidentenwahl, kamen aber auch zu
keinem endgültigen Ergebnis . Für heute vormittag ist eine
interfraktionelle Besprechung beim Reichskanzler anberaumt .

Die Gctrcidepreise
Laut „Berliner Tageblatt " ist dem Reichstag das Gesetz zu¬

gegangen, das den Preis für das erste Drittel der Getreideum¬
lage für die Tonne Roggen auf 2ll 500 M, für Weizen auf 22 500
Mark, für Gerste auf 10 000 - Ä und für Hafer auf 18 000 -Ä
fchseht. _

9cr „Bund für Freiheit mH Lrhouiig"
Durch die Berliner Stratzenkrawalle vom Sonntag ist die

Ocffentlichkeit auf den merkwürdigen „Bund für Freiheit und
Ordnung " etwas stärker aufmerksam gemacht worden. Nach
den Zusammenstößen tauchte die Frage auf , ob es nicht besser
gewesen wäre, die Versammlung dieses eigenartigen Bundes
zu verbieten. Uns erscheint es als angebracht, mehr noch als nur
die Versammlung dieses Bundes zu verbieten.

Dieser Bund ist nach der „Vossischen Zeitung " eine völlig
überflüssige Antistrrikliga. „Gegen willkürliche Streiks "

, betont
das Blatt , „ besonders in lebenswichtigen Betrieben , hat sich die
Technische Nothilfe bisher als ausreichend genug erwiesen, und
cs ist nicht einzusehen, inwiefern ein solcher Bund rascher oder
zuverlässiger in Aktion treten könnte als die Technische Nothilfe,
die einer Ergänzung nicht bedarf. Diese Feststellung ist wichtig ,
datz die Technische Rothilfe mit diesem Bund und seinen Bestre¬
bungen gar nichts zu tun hat.

"
Noch schärfer als das demokratische Blatt geht die volkspar¬

teiliche „ Deutsche Allgemeine Zeitung" mit dem „Bund für Frei¬
heit und Ordnung " ins Gericht. Das Blatt betont, es wäre zu
untersuchen, was es mit diesem Bund eigentlich aus sich hat und
welche Bestrebungen jetzt hinter der „ einst harmlos und zwischcn-
parteilich gegründeten Organisation " stehen .

"
Die in der Versammlung gehaltenen Reden und die ganze

nationalistische, monarchistische und antisemitische Aufmachung
scheinen unS zu bestätigen, datz der im vorigen Frühjahr ge¬
gründete Bund inzwischen in ein ganz anderes Fahrwasser ge¬
raten ist und datz die Abgeordneten der Mittelparteien , die noch
da sind , sich schleunigst zurückziebcn sollte »». Es erscheint unS
als ein Hohn, daß während der Geltung des „Gesetzes zum
Schutz der Republik" eine derartige antirepublikanischeVeranstal -
tung von der Polizei gefördert und geschützt wird .

"

Vielleicht erscheint es auch den maßgebenden Jnstaiizen als
ein Hohn !

Zurückziehung der amerikanischen
Truppen aus dem Rheinland

Noch vor Weihnachten
Washington , 17. Okt. Die Regierung der Bereinigten" lauten bereitet Maßnahmen vor , alle ihre Truppen

» » S dem Rheingebiet zurückzuziehen . Die Sol¬
daten dürften bereits das nächste Weihnachtsfcst in ihrer Hei¬
mat verbringen . Dieser Entschluß wurde nach einer Unterredung
dekanntgegeben » die zwischen dem Präsidenten Harding , General" rrshing und dem Kriegsminister WeekS stattfand.

In amtlichen Kreisen wird hierzu ausgeführt , die Teilnahme
Amerikas an der Besetzung der Rhcinlande habe ihren Zweck
" füllt und sei daher von jetzt ab nicht mehr notwendig. Rach
Ansicht der Ratgeber Hardt,»gS wäre eS bedenklich , die
amerikanischen Soldaten noch länger in Deutschland bleiben zu
^dssen , da daraus neue Brrwicklungen in Europa
d>ltstehea könnten.

Eröffnung des Reichstages
Berlin » 17 . Okt. Präsident Loebe eröffnet um % 4 Uhr die

IHung mit einem von den Abgeordneten stehend angehörten
Hochruf für die verstorbenen Abgeordneten Rieke und Pinkau .
^iach Erledigung vieler kleiner Anfragen stimmte der Reichstag

Debatte in allen drei Lesungen der Erhöhung der Ge-
M ^en in Musterregistersachen zu . Gegen die Gesetzesvorlage
zr *r die Abgaben auf dem Kaiser Wilhelm-Kanal machte Abg.
A *u»as (Komm .) Einwendungen, einmal wegen der Höhe der
Abgaben , dann aber auch wegen des NamenS „Kaiser-Wilhelm-"
«anal. Er beantragte dafür Nvrdostseekanal zu sagen . Die
Erläge wurde auf Antrag dcS Abg Müller (Sog.) dem HauS-
tzaltSaurfchuh überwiesen. An den sozialpolitischen Ausschuß
wog der Gesetzeniwurf auf Verlängerung der Geltungsdauer* * Demobilmachungsverordnungen bis zum 31. März 1023.
S ^ vertagte sich das HauS auf Mittwoch Nachmittag

Uhr . Auf der Tagesordnung stehen neben kleinen Vorlagen
Interpretation über den Zirkus Buschkrawall.

Die Parteien und die Reichspräsidentenwahl
- Berlin , 18. Okt . Die sozialdemokratische ReichStagSfraktion
r ? sich gestern nachmittag neu konstituiert. ES wurde einstim-
•JO[ ein Vorstand auS 15 Mitgliedern gewählt. Die fozialdemo-

Rmchstagsfraktion beschäftigte sich darauf mit der
^ Mchspräsidentenwahl . Man kam zu dem Ergebnis , am Wahl-

am 3. Dezember festzuhalten. Sollte jedoch von den
Parteien des Reichstags ein Antrag auf Abänderung

d»! ^ 'chöberfassung gestellt werden, ohne die eine Verschiebung
^ Wahl unmöglich ist, so behält sich die Fraktion vor, zu ihm"^ besondere Stellung zu nehmen.
. . .. Auch das Zentrum und die Demokraten beschäftigten sich
f* i

C
&
n der Reichspräsidentenwahl. Ein endgültiger De -

tzi
'
. d wurde von den Parteien nicht gefaßt . Dar Zentrum will

k,^ ' °rlungnahme der übrigen Parteien abwarien . Die Demo-
wollen sich im Eventualfälle der Verlängerung der Prä -

-" fichast Ebert bis 1926 nicht auSschlietzen , wenn sich die Re-
* " wgsparteien und die Deutsche DolkSpartei einig werden,
trun», ^ der Beendigung der FraktlonSbelprechung des Aen -

und der Demokraten besprachen die Führer der Fraktio-
«*» dl» Hm SlrbeitSaemeinschaft der büroerlichen Mittelpar¬

Die Rechtspresse versucht durch ein furchtbares Geschrei über
den bolschewistischen Terror und daS Versagen der Polizei daS
Interesse der Oeffentlichkeit von den Vorgängen im Zirkuö Busch
abzuienkei», die auch sehr bemerkenswert sind . Darüber sind
dem „ Vorwärts " auS Teilnehmerkreisen verschiedene empörte
Berichte zugegangen. Einer lautet :

Unter einer großen schwarzweißroten Fahne , auf die in gol¬
denen Lettern die Worte : „Mit Gott für Kaiser und Reich" ge¬
stickt waren , hielten der deutschnationale Abg . Laverrenz ,
der volksparteiliche Abg . G e i S l e r sowie der deutschvölkische
Pfarrer Wangemann politische Reden, die mit scharfen und
teilweise hohnvollen Worten gegen die augenblickliche Regie-
rungSpolitik Stellung nehmen. Zum Teil trugen die Anspra¬
chen stark antisemitischen Einschlag . Abg . Laverrenz bezeichnete
die Erfüllungspolitik als hoffnungslosen Irrtum . Die Leute,
die eine Verständigung mit Frankreich suchten , seien Kastraten,
die mit ihren dämlichen Pappiafeln „Nie wieder Krieg" umher-
zögen . Man mühte dem Beispiel der Türkei folgen und zu den
Waffen greifen, aber wir würden wohl nichts erreichen , da es
bei uns im Gegensatz zu der Türkei Sozialdemokraten gäbe. Der
Volksparteiler GeiLler sprach über die Teuerung . Seine Aus¬
führungen wurden ständig unterbrochen von scharf antisemiti¬
schen Zurufen . Zum Schluß wurde von der Versammlung auf-
gcfordert, einen nationalen Block im Reichstag zu bilden. Der
deutschvölkische Pfarrer Wangemann erging sich nur in
antisemifischen Hetzreden und behauptete, daß über Deutschland
eine Stickluft lagere , die nur von den Juden herrühre . Die so¬
genannten Novemberdemokraten würden bei dem RechtSputsch
im kommenden März sehr schnell Monarchisten werden. Man
sollte deshalb sehr vorsichtig sein .

Zum Schluß der Versammlung wurde eine Entschließung
angenommen, in der Hindenburg als nationaler Mann gebeten
wird, die Präsidentschaftskandidatur anzunehmen . Die Ver¬
sammlung schloß mit Hochrufen auf Hindenburg, Bismarck und
das HohenzollernhauS.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" betont, es wäre zu un¬
tersuchen , was es mit diesem Bund eigentlich auf sich hat und
welche Bestrebungen jetzt hinter der „ einst harmlos und zwischen¬
parteilich gegründeten Organisation " bestehen :

Die in der Versammlung gehaltenen Reden und die ganze
nationalistische, monarchistische und antisemitische Ausmachung
scheinen unS zu bestätigen, daß der im vorigen Frühjahr gegrün¬
dete Bund inzwischen in ein ganz anderes Fahrwasser geraten
ist und daß die Abgeordneten der Mittelparteien , die noch da
sind , sich schleunigst zurückziehen sollten. ES erscheint nnS als
ein H-Hn, daß während der Geltung dcS „Gesetzes zum Schutz
der Republik" eine derartige antirepublikanische Veranstaltung
von der Polizei gefördert und geschützt wird.

*

Die polizeiliche Verfolgung der kvmmunistischen Urheber
der Zusammenstöße im Zirkus Busch wird fortgesetzt . ES wird
aber auch gegen den Bund für Freiheit und Ordnung eine
strenge Untersuchung vorgenommen, da der Verdacht besteht , daß
eS sich um einen Verband handelt , dessen Ziele gegen das Gesetz
zum Schutze der Rep»»blil verstoßen. Der Geschäftsführer des
Bundes für Freiheit und Ordnung bejahte gestern bei seiner
Vernehmung im Polizeipräsidium die Frage , ob insbesondere
Dr . Pfeiffer (Ztr .) und Abg . K o p s ch (Dem .) noch Vor-

standSmitgliedsämter im Bund begleiteten. Im Gegensatz hier¬
zu teilt der Abg . Kopsch hierzu den Blättern mit, daß er ni»
Mitglied des Bundes geivesen sei. _

MhnnWMl unb Bausttssimcher
Seit den Kriegsjahren klagen die Kommunen und zw»

immer eindringlicher, drohender und ängstlicher über zunehmen¬
den Wohnnngsmangel, wachsende Verelendung der Wohnungen,
Verwahrlosung der Wohinsitten und Verfall der hygienischen und
moralischen Kultur de? Volles . Fast ist zweifelhaft ob die Woh .
nungSnot oder die durch Geldentwertung und Wucher immer
mehr gesteigerte Nahrungsmittelverteuerung daS Volk am
schwersten treffe. Gewiß ist , daß die gesundheitlichen (Tuberku¬
lose) und sittlichen Folgen der Wohnungsnot den größten Wir-
kungskreis ziehen . Blair kann ans der öffentlichen Erörterung
der Wohnungsfrage in Presse und Versammlungen erkennen,
daß aus der Not nunmehr die Erkenntnis erwächst , daß die Ab¬
wehr, die Hilfe ansetzcn muß mit der Bekämpfung deS Baustoff»
wucherS . Nicht allein mehr die wackeren Vorkämpfer im Ver¬
band sozialer Baubetriebe weisen darauf hin . Der fast zu zwei
Dritteln aus Bürgerlichen zusammengesetzte Westfälische Siädte -
tag hat das bekundet in seiner 38. Jahrestagung kürzlich in
Oeynhausen.

Der Städteiag spricht in einer Entschließung von den weit
über das Notwendige und Erträgliche hinausgehenden Preis¬
steigerungen auf dem Baustoffmarkt, die den Wohnungsbau
hemmen; und er fordert, daß die durch die Wohnungsbauabgabe
aufgebrachten öffentlichen Mittel für Zwecke der WohnungSbe-
schalfuiig „vor jedem unberechtigten Gewinnstreben der Dau -
stofferzeuger, - Händler und Bauunternehmer geschützt werden " ;
er verlangt , die Bausiaffausfuhr einzuschränken , die Preispolitik
der Baustoffsyndikaie uiid -Kartelle zu lonirollieren evtl , durch
Höchstpreise zu beschränken und sie zu Lieferungen an gemein¬
nützige Baustoffbeschaffungsstellen zu verpflichten , solche ge¬
meinnützigen Organisationen auch aus städtischen Forsten mit
Holz zu beliefern und bei der Kohlenverieilung vorzugsweise
zu berücksichtigen, sie zu berechtigen , „ unter der Aufsicht des
KohlenkommiffarS und im Rahmen der für die Kohlenwirtschaft
inaßgebenden Gesetze und Richtlinien Teile der Kohlenkontiri -
gente znm AuShandeln von LieferungSverträgeu und für die
eigene bezw . von ihnen beeinflußte Ei^ eugung von Baustofseu
zu verwcnd/n "

; endlich sollen gemeinnützige Baustoffbeschaf -
sungsstellen durch staatliche und kommunale Kapitalbeteiligung
gefördert und ihnen auch aus der WohnungSbauabgabe Mittel
zur Verfügung gestellt werden zur Beschaffung vm» Baustoffen
und zur Beteiligung an BaustofferzeugungSstatten.

Diese Entschließung des Westfälischen CtädtetageS trifft daS
Kernproblem der Wohnungsnotfrage . Es wäre zu wünschen , datz
die von einer überwiegend bürgcrlich- kommunalpolitischen Or¬
ganisation ausgestellten Richtlinien auch für die Praxis der bür-
gerlichcn Kommunalpolitik verbindlich würden.

Die UiilerMiW von Kmsl «. Wissenschaft
Das Reich hatte bekanntlich bisher für die Notgemeinschafl

der deutschen Wissenschaft 20 Millionen Mark in den Etat einge¬
stellt . Diese Dumme wurde im vorigen Jahre auf 40 Millionen
erhöht. Im neuen Etat wird auf Veranlassung der Kuliurabtei -
lung des ReichsinnenministeriumS, die unter der Leitung de»
Staatssekretärs Heinrich Schulz steht , nun eine erheblich
größere Summe erscheinen . Weil aber durch die steigende Geld-
eniwertilng die Mittel zur Fortsühriing der wisienschaftlichen
Arbeiten neuerdings bedenklich zusammengeschmolzensind, wird
Staatssekretär Schulz auch für den Nachtragsetat einen anfehn-
lichen Ersatz fordern, dessen Größe im Augenblick noch nicht fest-
gestellt ist, da erst der Umfang der durch den Marksturz einge-
treieneii Schädigung der Wissenschaft festgestellt werden muh.
Ferner wird, wie wir hören, eine Notgemeinschastder deutsche»
Kunst geschaffen werden. Auch hierfür werden beträchtliche Mit¬
tel zur Verfügung gestellt .

Alle diese Gelder des Reiches können natürlich nur der Fm
dcrung der Wissenschaft und Kunst und höchstens nur ganz iw
d 'rckt der Unterstützung der Wissenschaftler und Künstler zugut«
koininen . Sozialpolitische Maßnahmen des Reiches zugunsten
der notleidenden geistigen Arbeiter zu treffen , wäre Sache best
RrichsarbeitSministcriumS. Im Reichsarbeitsministerium sind
besondere Hilfsmaßnahmen für eine Unterstützung der geistige»
Arbeiter bis jetzt nicht geplant , weil man eS für unvermeidlich
bält , daß sich ein großer Teil der geistigen Arbeiter praktische «
Berufen zuwendcn wird. In diesem Falle mühten dann die Ar,
beitsnachweise dafür sorgen, die schwer mitgenommenen Ange>
hörigen der freien Berufe irgendwie unterzubringen . Tatsächlich
werden auch, trotzdem bei der Stellenvermittlung für die Geistes¬
arbeiter , ähnlich wie bei den Offizieren , persönliche Beziehunge«
eine große Rolle spielen, die Arbeitsnachweise ilräftig in Anspruch
genommen. Es sind, wie wir hören, besonders die kaufmänni¬
schen Abteilungen der Arbeitsnachweise, die bereits eine Anzahl
der geistigen Arbeiter bei Behörden und Firmen untergebracht
haben, wo sie zunächst für statistische Arbeiten, Registratuvarbei -
ten und dergleichen Verwendung finden und durchschnittlich mit
einem Monatsgehalt von 10—14 000 -Ä entlohnt werden.

Die Abwanderung der geistige» Arbeiter in praktische Beru ^
ist die beste Lösung der im ersten Augenblick so schwierig erschei¬
nenden Frage . Wenn der Kreis der freien Geistesarbeiter etwas
zusammenschrumpft, so braucht das durchaus noch nicht mit einer
knlturellen Schädigung gleichbedeutend zu sein ; denn zweifellos
gibt es auch eine ganze Menge „Künstler" und „Doktoren", die
für wissenschaftliche wie künstlerische Tätigkeit nicht berufen
waren und besser in irgend einem praktischen Beruf ihr Brot er.
werben. Und wenn ein Teil der früher selbständigen Geistes-
arkeiter nunmehr im Rahmen einer nicht kulturwidrig langen
Arbeitszeit ihre geistigen Interessen pflegen, wie das z. B. früher
innerhalb des Handwerks der Fall war , so ist hgS sichtlich kein
Unglück. ,»
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Des LHiüWgkMi» der esglWe«MellWiittei
Auch in England ist der Politische Sozialismus wie bei unsder Träger der Schulreform. Die englische Arbeiterpartei hateinen besonderen „Pädagogischen Ausschutz" , dessen Leiter H. R.Tawneh einen sehr bemerkenswerten Bericht über die Schulfor-

derungen seiner Partei veröffentlicht hat. Das auch in Eng.
land herrschende System einer grundsätzlichen Scheidung zwi¬
schen „ Volks - " und „höherer" Erziehung wird vor allem einer
gründlichen Untersuchung unterzogen. Nach den Schulforde-
rungen der Arbeiterpartei darf es keine „höherwertige" Bil¬
dung für eine spätestens im 14 . Lebensjahr festzustellende ,
meist viel früher anZgesonderte Minderheit der Heranwachsen¬den geben , weder nach sozialen Vorrechten noch »ach wirtschaft¬
lichem Vermögen der Eltern , noch nach einseitig verstandeSmätzi -
gen Wertmatzstäben. Das herrschende , getrennte System der
Bildung ist verseucht durch den Klassenstandpunkt lind verstüm¬melt durch die Annahme, „Bildung " könne bei der grotzen Mehr¬heit der Kinder mit dem 14 . Lebensjahr abgeschlossen werden.

Tawney fordert deshalb als Sprecher der Arbeiterparteieine organische , von unten gleichmäßig aufbauende Verbindung
»wischen elementarer und höherer Schulbildung. Die Denkschriftenthält genaue Angaben über die Möglichkeit der Durchführungund Gestaltung dieser allgemeinen Forderung ; u . a . würde
eine hinreichende Unterstützung ärmerer Kinder bedeutend we .
niaer kosten als der Bau eines halben Kriegsschiffe » und die
Durchführung aller Forderungen weniger als die Ausgaben für
feine Militärmacht.

Dadifche Politik
Der „Bad . Beobachter '- schützt Müdigkeit vor !
Zu dem Artikel ,,Er ruht nicht" in Nr . 234 der „Badischen

vcobachterS" schreibt uns Genosse Prof . Wilhelm :
Der „ Beobachter " wundert sich, datz ich nach seinen wuch- '

tigen Keulenschlägen noch nicht erledigt bin, sondern immer noH
einen Laut von mir gebe . Darob ringt er die Hände und jam¬
mert im Ton der gekränkten Unschuld : Er ruht nicht ! Nun,der „Beobachter " konnte das ja anders haben. Der Professor
hätte schon geruht , wenn der „ Beobachter " ihn hätte ruhen lassen .
Aber nachdem er mir die Ehre erwiesen, mich auS meiner an¬
genehmen Dunkelheit herauszuziehen und durch seine geschätzten
Spalten zu schleifen, mutz er doch dem Angegriffenen das letzte
Wort lassen , wie das unter ordentlichen Leuten üblich ist.

Mjchie unbequeme Frage kommt ihm „ politisch nicht gerade
sehr geschickt

" vor. Der „Beobachter " hätte wahrhaftig nicht
nötig, gerade in diesem Zusammenhang mit seiner politischen
Geschicklichkeit zu kokettieren , er, über dessen deplazierten Är-
tikel von sozialdemokratischer Professorenpolitik seine eigenen
Parteigröhen fast vom Stuhl gefallen sind . Unsere Abwehr
gegen den Vorwurf der Relizionsseindlichkeit scheint mir denn
doch nicht so unpolitisch , nachdem die Zentrumspresse seit Mo¬
naten bloß auf dieser einen Saite herumgeigt und ihre ganze
Agitation in der Schulfrage mit diesem Argument bestreitet.
An den Beweis will der «Beobachter " einfach nicht heran, weil
er widerholt erklärt; er weder Raum noch Zeit dazu habe .
Hinterher „ rät " mir der „ Beobachter " etwas stark von oben
herab, wenn ich streiten wolle — was nebenbei gesagt meiner
Neigung nicht entspricht —, so möge ich mich mit all den kath»>
tischen Gelehrten und Politikern auseinandersehen , die den ge¬
wünschten Beweis schon lang erbracht hätten . Ich erblicke
darin den Versuch des „Beobachters"

, die Last der Beweisfüh¬
rung auf andere Schultern abzuwälzen und die Sache vom
Forum der Ocftentlichkeit in die Studicrstube zu verlegen. Das
ist wider die Abrede . Wo die verunglimpfende Behauptung
steht, nämlich in den Spalten des „Beobachters", mutz auch der
Beweis steheu .

Einen Mordstrumpf meint der „ Beobachter " auszuspielenmit dem Namen Conrad Schmidt aus den „Sozialistischen Mo¬
natsheften "

. Was schreibt Schmidt dort ? Er analysiert lei¬
denschaftslos die Begriffe Religion und sozialistischer Entwick-
wicklungsglaube und findet Verschiedenheiten zwischen beiden .Ans Schmidts Aeuherungen etwa eine Religionsfeindlichkeitoer Sozialdemokratie herzuleiten, zu diesem Kunststück dürfteder Scharfsinn selbst des „Beobachters" nicht ausreichen. Ge¬
setzt aber, Schmidt hatte in dem Artikel etwas ganz Schlimmes
gegen die Religion gesagt , was ginge das die Sozialdemokratie
cm ? Die Soz . Monatshefte sind kein Parteiorgan ; was darin

isteht, ist persönliche Auffassung der Verfasser und für keinen
Parteigenossen bindend. Man mutz den „ Beobachter '

, der mir
so schulmeisterlich Unklarheit der Begriffe vorwirst, hierbei dochdaran erinnern , datz eine Gleichfetznng von Sozialismus und
Sozialdemokratie nicht so ohne weiteres angängig ist und man
nicht auch von der Sozialdemokratie behaupten darf , was viel

leicht vom Sozialismus gilt, weil die sozialistischen Theorien bei
der Uebersehung in die politische Praxis doch oft Wandlungen
durchmachen .

Weil der „Beobachter" aber doch einmal die Soz . Monats¬
hefte heranzicht, wollen wir ihn eines fragen : Sieht er denn
nicbt . daß dort weit mehr Leute für eine Verbindung von Re¬
ligion und Sozialismus eintreten als gegen ? In diesem Fahr¬
gang stehen dem einen Conrad Schmidt fünf andere gegenüber,
nämlich Rudolf Bultmann , August Bleier , Paul Kampffineyer,
Gustav Mensching und Adolf Allwobn. Warum hält sich der
«Beobachter " nicht an dies« Männer ? Wir wollen noch weiter
gehen und fragen : Warum regiiiriert der „ Beobachter " nicht
ebenso eifrig die Erscheinungen starker Religiosität unter der
Arbeiterschaft, die doch von evangelischer Seite mit Freude be¬
folgt und anerkannt werden? Kann man als ehrlicher Mensch
an den zahlreichen Aussprüchen unserer Führer Vorbeigehen ,
die sich oft scharf gegen antireligiöse Strömungen , gegen jede
auftauchende Religionsfeindlichkeit im Parteileben wandten ?
Kann man an der Tatsache Vorbeigehen , datz 99 Prozent unserer
Anhänger kirchengläubiae Christen sind und sich bei unr in ihren
religiösen Gefühlen nicht verletzt fühlen ? Kann man eine Er¬
scheinung wie den Bund rrligiSser Sozialisten übersehen und
die Tatsache der Zugehörigkeit einer ganzen Anzahl Geistlicher
zur Sozialdemokratischen Partei ? Hat der „Beobachter" die
warmen Worte der Anerkennung schon vergessen , die die Abge -
crdneten Dr . Wittemann und Dr . Schäfer am 20 . März 1919
der Sozialdemokratie im Landtag gespendet haben ? So viel
scheint sicher : Wenn der „Beobachter " sich ebrnsoviel Mühe gäbe ,
das RcligisnSfrenndliche in der Sozialdemokratie ausfindig zu
machen , wie er dem Religionsfeindlichen nachspürt, dann käme
er z » wesentlich anderen Schlüffen. Es ist aber beinahe so, datz
inan meinen könnte , unsere Religionsfeindlichkeit passe ihm bes¬
ser in seinen Kram , und dann träfe dar Wort Emil GöttS zu
aus seinem „ Edelwild"

: „Wer einen Hund schmeißen will, der
findet wohl auch einen Stein " .

Im übrigen verspreche ich , mir die Fingerzeige des „Beob¬
achters" auf einschlägige Literatur dienen zu lassen und, wenn
sie meine Ansicht umstötzt , mich wieder zu melden. Unwirksam
ist der Hinweis auf den Artikel des Herrn Geh. Finanzrat Dr .
Schmitt über die Frage , ob die Bekenntnisschule nur neben
oder auch anstatt der Gemeinschaftsschule bestehen dürfe. Herr
Hauptlehrer Kimmelmann hat bereits in der „Badischen Schul¬
zeitung" die „streng sachlichen" Folgerungen des Herrn Geheim¬
rat Dr . Schmitt ebenso streng sachlich widerlegt. Hier stehen
sich zwei Meinungen diametral gegenüber. Da hilft eS dem
„ Beobachter " nichts , wenn er sich noch so heftig für seine Inter¬
pretation als die allein richtige einseht. AuS noch so heftigem
Ueberzeugtsein von einer Sache wächst kein Jota von Wahrheit
zu . Man könnt« sich darauf einigen, datz hier «in No« Qiquet
vorliegt, das einer reichsgerichtlichen Entscheidung bedarf. DaS
eigensinnige Versteifen auf die alleinige Richtigkeit seiner Mei¬
nung führt praktisch zu keinem Ergebnis . Auch liegt solchem
Verhalten ein Stückchen Unehrlichkeit zugrunde , insofern als die
Ansichten der Menschen unbewußt von ihren Wünschen be¬
stimmt werden. Der katholische Pfarrer Dr . Wilhelm Hohosf
hat es sehr schön gesagt : „Was der Mensch wünscht , daS glaubt
er. Unser Urteil schlägt allezeit auf die Seite «nsrrrS Wun.
scheS. WaS dem Herzen widerstrebt, läßt der Kopf nicht ein ."
Das wird ja wohl auch auf den „Beobachter " und seine Inter
pretaiion dcS Artikels 146 Abs. 2 zutreffen.

fius der Partei
HagSfeld , 16. Okt . Sozialdemokratische Partei .

Samstag abend hielt die vereinigte Sozialdemokratische Partei
eine öffentliche Versammlung im „Hirsch " ab, in der
Gen. Prof . R o h b a ch - Karlsruhe über die allgemeine politisch«
Lage referierte . In gut ausgearbeitetem Vortrage besprach der
Referent zunächst die auhenpolitischen Fragen , wobei er die
Auswirkungen des Krieges besonders hervorhob. Des weiteren
behandelte der Redner den Versailler Vertrag , die gegenwärtige
politische Situation der Entente am Balkan und ging dann noch
kurz dazu über, die innerpolitischen Verhältnisse
und die steigende Teuerung zu besprechen . Kurz streifte der
Redner dann noch die Schulfragen und ermahnte die Anwesenden
an der S i m u l t a n s ch u l e f e st z u h a l t e n . Reicher Beifall
dankte dem Referenten. In der Aussprache versuchten zwei
auswärtige ABC-Schützen der k o m m u n i st i s ĉh e n Partei
Namens Lank und Seih den Anwesenden eine Moskaupredigt
zu halten , was ihnen allerdings nicht glückte ; im Gegenteil, die
Herrschaften machten sich nur lächerlich . Der Mokkaujünger
L a u k verstieg sich soweit in Unverschämtheiten, datz die Ver¬
sammlung beschloß, ihm da» Wort zu entziehen. Man konnte
sich des Eindrucks nicht entziehen, einen Blödsinnigen vor sich
zu haben. Gen . Rohbach ging in seinein Schlußwort scharf
mit dieesn Herren ins Gericht und wies unter Zustimmung der
Versammlung die Unverschämtheiten, die der Herr Kommunist

sich erlaubt hatte, zurück. Gen . Vöhringer ermahnte zum
Schlüsse die Anwesenden, sich durch solche dummen Jungen¬
streiche nicht beeinflussen zu lassen , sondern auf die kommenden
Gemeindewahlen hin tüchtig mitzuarbeiten zum Wohle der
vereinigten sozialdemokratischen Partei .

Gewerkschaftliches
Landeskonferenz des EifenbahnfahrperfonalS

Am Sonntag den 18. ds . Mts . fand in Karlsruhe , in der
Wirtschaft» zum Auerhahn" eine Landeskonferenz des beim
Deutsche » Etsenbahnerverlmnd organisierten Fahrpersonals

statt. In der Aussprache über die derzeitige Regelung der Ge¬
haltsbezüge wurde allgemein bedauert, datz der Regierunzsvoc«
schlag einen Sprozentigcn Frauenzuschlag vorjiebt. Die Kon¬
ferenz war der Ansicht, datz diese prozentualen Zuschläge , weich«
für die obere Besoldungsgruppe ömal soviel als für die ,neuerst «
bringen würde, die Unzufriedenheit bei den Beamten der unte»eN
Bes .Gr . nur noch mehr steigert. Bedauert wurde auch daS ser¬
belten beS D .G.B. (Chri 'tl. Richtung» anläßlich der vorherg :hen-
den und derzeitigen Verhandlungen . Schl' ctzlich wurde folgend « .
Resolution einstimmig angenommen:

„Eine heute im „ Auerhahn" Karlsruhe tagende Landes¬
konferenz de» Fahrpersonal » vom D .E .V . erklärt sich einmütig
gegen den Vorschlag der Regierung bei Neuregelung der Grund¬
gehälter den Frauenzuschlag prozentual festzusetzen . Vom
Reichstage wird bei Beschlußfassung genügend soziale « Ver¬
ständnis erwartet . Die Folgen beim Eingehen auf den Vor¬
schlag der Regierung mögen sich all« Beteiligten rechtzeitig vor
Augen halten. Vor Einsetzen de» Herbstverkehrs ist dringend
erforderlich eine solche Provokation der unteren Beamtenschaft
zu unterlassen."

Die Erledigung der weiteren Tagesordnungspunkte brachte
zum Ausdruck , datz die Einstufung des Fahrpersonals keineswegs
als gerecht bezeichnet werden kann und datz bei Aenderung der
Bcs .Ord . eine andere Einstufung Platz greifen mutz . Ein« scharfe
Kritik setzte beyügl . der vorläufigen Dienstdauervorschriften ein»
besonders wegen der vielen Nachtdienste , die hintereinander ge¬
leistet werden sollen . Dies ist bei den besteheirden ErnährungS -
vcrhältiijffsn, die sich von Tag zu Tag verschlechtern , nicht mög-
lich, wenn nicht die Gesundheit de» Personals empfindlich dar¬
unter leiden soll.

ES wird von der Ev . eine loyale Aufstellung der Dienstpläne
unter Einhaltung de» vorgesehenen Mitbestiminungsrechte» der
Personalvertretung erwartet .

Soziale Rundschau
Was ist aus der Ludendorff- Spende geworden?
Von der Dersorgungsbehörde wird uns geschrieben : 83»-

mrverantwortlicher ©eite waren vor einiger Zeit in der Press»
Angriffe erhoben worden, die in dem durchsichtigen Por .vurs
gipfelten, der größte Teil der Ludendorfs- Spende sei wider« ,
rechtlich für politische Zwecke, insbesondere zur Finanzierung
von Wahlen, verbraucht worden. Wie leichtfertig dre gekenn¬
zeichneten Beschuldigungen erhoben sind, ergibt sich aus einer
ausführlichen Zusammenstellung in der letzten Nummer de»
„ReichSversorgungSblatteS". in der über die bisherige Verwen¬
dung der Ludendorfs- Spende für den gröhereu Tel Dcutsch -
lands Rechnung gelegt ist. Daraus ergibt sich, daß bisher in
über 34 000 Fällen mehr als 16 Millior̂ n Mark in Gestalt vo«
Unterstützungen und Darlehen für Kriegsbeschädigte verteilt ,
worden sind. Die Zusammenstellung entbehrt allerdings der
Vollständigkeit , weil eine Reihe von Hauptfürsorgestellen der
KriegSbescyädigtenfürsorge, in deren Händen die Verwaltung
der Ludendorsf-Spende ruht , mit ihren Berichten noch auSsteht .
Schätzungsweise rst anzunehmen, datz die obengenannten Zah¬
len sich nach Eingang der ausstehenden Berschte etwa um dl«
Hälfte erhöhen werden.

Die Lage deö Arbeitsmarktes in Baden
Die ArbeitSmarktlage kennzeichnet sich durch eine weitere

Zurückhaltung in der Einstellung von Arbeitskräften , so datz
von einer leichten Verschlechterung gesprochen werden kann.
Sie macht sich auch in einer allerdings nicht erheblichen Zunahme
der Erwerbslosenunterstützung beinerkbar. BetriebSemschrän-
lungen erfolgten bei 18 Firmen der Pforzheimer Schmucklos -
renmdustrie und bei 5 Firmen der Heidelberger Tabakindu- ,
strie. ES sind davon insgesamt 237 männliche und 692 weib¬
liche Arbeitskräfte betroffen. _ _

Jtbtiltt ! Mcrbkt fit' ittn Mkrsttnitd.
hinter Pflug und Schraubstock

n Skizzen e „s dem Taschenbuch eines Jngenirnrs
91 Von Max Eyth

(Fortsetzung.)
Gener . . ' '. « . .gstreet fand nichts Bedenkliches in der Sache .

Fnr Gegenteil ; er lobte mich daß ich Land und Volk so rasch
begreifen lerne . Persönlich wünscht« er allerdings in diesem
Falle mehr in den Hintergrund zu treten . Um so tätiger waren
-seine jungen Geschäftsteilnehmer, die beiden Owen, die das
Wetten unter ihren Freunden in einen Schwung brachten , der
mich kleinen Anivandlungen von Gewissensbissen aussetzte. Law¬
rence lachte mich aus : „Ist eS unsre Aufgabe, dafür zu sorgen ,
datz di« jungen Leute ihr Geld in der Tasche behalten ? " fragteer. „Ist es für daS gemeine Wohl von irgendwelcher Bedeu¬
tung, in wessen Taschen des Volkes es schliesslich sitzen bleibt?"
Ich mutzte ihm recht geben .

Parker macht« keine Schwierigkeiten . In seiner trockenen
Weise sagt« er : „ Mister Foluler schickte mich hierher und be¬
fahl mir , zu tun, was S i « befehlen . Das sind meine Anweifun-
| en . Wenn ich mit meiner Maschine Wettrennen soll, so wett-
cenne ich ; das ist einfach ! " — Ich klopfte ihm auf di« Schulter
und begann , etwas zögernd , von der roten Jack« zu sprechen.
Ader auch hier kam mir ein unerwarteter Zwischenfall zu Hilfe .
Der ruhige Im hatte bereits die intime Bekanntschaft einer
jungen Dame gemacht, der hübschen, wenn auch etwas bronzier-
ten Tochter eines Handelsgärtners , der in der Nähe des Parks
einen stattlichen Bananen , und Ovangenwald pflegt. Der Eng¬
länder teilte dae amerikanische Abneigung gegen leichte Farben¬
mischungen nicht und die junge Dame war Feuer und Flamme
für den hübschen, kräftigen, wenn auch stummen Liebhaber,
dessen ehrliche Augen die besten Absichten verrieten . Fräulein
Sally war begeistert für die rote Jacke, half sie anmeffen und
setzte Goldborten auf den Kragen. Ihr Jem sah prächtig aus ,
wie ein Kakadu! Jetzt erst war sie wirklich überzeugt, eine glück¬
liche Frau zu werden. Er brummt«, aber er war ein herziger
Junge , ihr Jem , wenn er die Kakadujacke anhatte . _Die Ackergeräte blieben im Felde stehen , wo sie standen, ver¬
staubt und verachtet . Beide Dampfmaschinen. dagegen wurden
drei Tag lang geputzt und geschmirgelt , datz sie in der Sonn«
blitzten. Auf der Rückseite des Tenders und auf dem Deckel
der Rauchkammer liefe ich durch einen hervorragenden Künstler
auS Deutschland, der drüben mehrere Malerschulen besucht, hgft«

und dementsprechend am Hungertuch nagt«, die «ine mit den
Worten „John Bull"

, die andere mit dem Namen „Jonathan "
bemalen, so datz ich nun auch selbst wußte, welche» die eine
und welches di« andere war . Stone brachte auf eigene Kosten
nationalfarbene , besternt« Tücher , mit welchen er Jonathan
schmückte . John Bull fand sich am Mittwoch nachmittag mit
Girlanden über und über bedeckt , in denen sich reife Orangen
besonders reizend auSncchmen . DaS war SallyS Werk . Ich
selbst sorgte dafür, datz am Tender jeder Maschine zwei Banner
befestigt wurden : Parker erhielt die englische Union- Jack, die
er mit ruhigem Stolz aufsteckte, Stone die sternbesäte Flagge
seiner amerikanischen Heimat. Dar eigentümliche Verhältnis
beider war auch nach längerem Zusammenarbeiten das gleiche ge¬
blieben. Sie sprachen nicht v ' el und n bt höflich, wenn sie sich
erwas zu sagen hatten , aber die magnetische Antipathie, mit der
sie sich betrachteten, war im Wachsen . Parker verachtete Stone ,
Stone ärgerte sich über Parker , DaS geschah auS nationalem
Instinkt . Hätten sie sich als Individuen gegenübergestanden,
so wäre das umgekehrte Verhältnis natürlicher gewesen . Stone ,
der ältere, verhältniSmätzig gebildetere Mann , hätte Jem ver¬
achten , Jem sich über Stone rgern sollen . Aber dar unbewußte
Rassengefühl ist meist stärker als das bewußt« Empfinden des
einzelnen. Zum Glück hatten sie bis jetzt nicht viel Gelegenheit
gehabt, sich aneinander zu reiben . Es iit dies schwierig, wenn
jeder den ganzen Tag an einem der beiden Enden eines vier¬
hundert Meter langen Drahtseils beschäftigt ist.

Auch Delcmo hatte nun genügend zu tun und wurde des¬
halb etlvas heiterer . Er ließ die Tribüne abstärcben und stützen,
da sie sich gefährlich nach hinten neigte, und ein drittes Kaffen -
häuSchen aufstellen. Man sah, meine amerikanischen Freunde
glaubten an die englischen Elefanten . Ich selbst war sehr be¬
schäftigt und warf kaum einen Blick aus die Zeitungsnotiz , die mir
Lawrence, der jetzt alle Taschen voll Fahnenabzüge und Aus¬
schnitte hatte, am Dienstag vor dem Rennen auf die Maschine
heraufreichte. Einen Augenblick später sprang ich jedoch erregt
zur Erde . Der Himmel klärte sich. ES . regnete auch im
Mrssissippidelta nicht immer. Dann laS ich mit gespannter, aber
freudiger Aufregung :

„Washington, den 1 . März 1867. Der unerwartete Schluß
der Sitzungen des Kongresses war in den letzten Tagen die Ver¬
anlassung, eine ganze Rqihe weniger bedeutender Vorlagen, na-
mentlich auf wirtschaftlichem Gebiete, zur Beratung zu bringen,
die meist ohne länger« Diskussion zur Annahme kamen . Die
sichtliche , die Arbeit kordernd- Ermüdung der würdigen Ver¬

treter des souveränen Volkes mag hierbei ebenso kräftig mit¬
gewirkt haben als die sachlichen Interessen , die von einzelne«
Mitgliedern mit Gewandtheit und Umsicht vertreten wurden-
Namentlich war dies am letzten Tage der Session der Fall , cM
dem die folgenden neun Anträge die Zustimmung des hohen
Hauses erhielten.

" Dann folgt die Liste von acht mir völlig
gleichgültigen Bestimmungen, die sich auf die Gewährung vo»
Pensionen, die Bezahlung von Koniitees, die Erhöhung von Ver¬
trägen zu verschiedenen Berkehrsunternehmungen bezogen . DeM
neunten Paragraphen sah man es fast an , wie hastig er im
ten Augenblick noch angehängt worden war . Er lautete ;

Ferner wird beschlossen, datz Geräte und Maschinen, die 3"®
Bearbeitung des Bodens mittels Dampfkraft bestimmt sind , zoll-
und steuerfrei eingeführt werden können , und soll diese Zollbe¬
freiung auf die Dauer von drei Jahren festgesetzt sein. Auch fo®
die Bestimmung rückwirkende Kraft besitzen und vom 1. Januar
1867 an Geltung haben. —

„So hat mein zweifelhafter Freund Olcott doch nicht umsonst
gearbeitet, und Schmettkow wird mir beschämt zugestehen müssen ,
daß auch im Norden noch Menschen wohnen , auf die man sich ver »
lassen kann! " rief ich innerlich hocherfreut und schickte Stone «"
die Stadt , um noch zwei Banner zu bestellen , mtt denen ich Jona¬
thans Schornstein schmücken wollte. Die Sterne und Streifen
waren nicht so schlimm, als ich seit einigen Wochen zu fürchte "
begonnen hatte.

Noch am gleichen Nachmittag, als meine zwei Renner blank
und glänzend, mit Kohlen, Wasser und Oel versorgt, hinter der
geschmückten Tribüne aufgestellt waren , fuhr ich nach dem Zoll¬
amt und überreichte dem Generalzolldirektor von New Orleans
den „Picayune " und die „Crescent City News" mit ihren Tele¬
grammen auS Washington. Der Herr , ein dünner , schwarzge¬
kleideter Kankee mit der Miene eines Kirchenältesten, schien in
eifrigem Geschäftsgespräch mit einem seiner Unterbeamten.
Beide hatten zerrissene Taschenbücher in der Hand und liehen
sich durch meinen Eintritt kaum stören. Zwei gegen einS auf
Jonathan ; so weit wollte der Zolldirektor gehen , während der
Assistent zögernd an seinem Bleistift kaute. Beide Herren em¬
pfingen mich unwirsch, als ich eintrat , und sehr höflich, alS ich
mich zu erkennen gab. Mit sichtlichem Widerstreben entfernte sich
der Assistent auf einen energischen Wink seines Vorgesetzten «
Ich zog den „Picayune " hervor und zeigte ihm den dickunter¬
strichenen Paragraphen . , , . , i ,

(Fortsetzung folgt.) " '
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Schrisileitung des „BolkSfreund"

>ier .
Luisen -strahe 24.

^ . Die infolge des Aufsatzes „Unsere herrliche Deutsche RelchS-
223 Ihres Blattes vom 25. September angestellten

Ermittelungen haben folgendes ergeben :
Der Hauptschriftleiter Ihrer Zeitung , Herr Reichstags -

bgeordneter Schöpflin , hat sich kurz vor Beginn des sozial -
emokratischen Parteitags mit Aussichtsbeamten der hiesigen

«■■m i.
mter - und 2 durch den Fernsprecher ins Benehmen gesetzt ,

teD "en täglich mit O -Zug 56 um 18.50 von Augsburg ab -
tJf !“ 11 Eilbrief mit dem Tagesbericht für die Zeitung auf
nynellstrm Wege zu erhalten . Vom Postamt 1 erhielt er den
?^ t ^Ntnden Bescheid, oah die Eilbestellung vom Postamt 2
tpauptbahnhof ) aus stattfinde, und datz Eilbriefsendungen , die
d» ^ ukenntniö der Verhältnisse oder versehentlich von frem -
„ 1 Bahnposten und sonstigen auswärtigen Dienststellen in die
? jjwiel für das Postamt 1 verpackt worden, dem in dem-
'." oeu Gebäude befindlichen Telegraphenamte zur Abtragung
vurch Telegrammbesteller übermittelt würden , weil dem Post¬
amt 1 Personal zur Eilbestellung nicht zur Verfügung steht .
. . Beim Postamt 2 wurde mit Herrn Schöpflin ferner aus be -
londerem Entgegenkommen,wegen der Bestellung des Eilbriefes« ne Vereinbarung unter der Voraussetzung getroffen , daß der
^ '-wf pünktlich mit Zug 86 beim Postamt 2 einginge .
^ Dies ist nur zweimal der Fall gewesen . Am 20. und 21 .
September ging der Eilbrief dem Postamt 2 vom Zuge 86 rich-
Ä zu und wurde der Verabredung gemäß um 8 Uhr nach dem
« olff.Büro abgetragen . Dagegen ist er am 18. und 22. Sep¬
tember von der bayerischen Bahnpost im Zuge 86 versehentlich
"uf das Postamt 1 hier abgewiesen worden . Bei diesem geht« e Briefpost vom Zuge 56 mit zahlreichen anderen umfangrei -
^ n Briefbeuteln mit Motorfahrt um 4 .45 morgens ein ; die
Aufarbeitung dieser Posten nimmt gewöhnlich 1 % Stunden in
Anspruch . Um 6 V . sind die Eilbriefe dem Telegraphenamte
Ur Bestellung übergeben worden ; diese konnte aber erst um 7
ühr ausgeführt werden , weil in der Nacht zahlreiche dringende
^ elegramme eingegangen waren , die mit Vorrang bestellt wer -

Mußten ittih htt» rrTT<* .<̂ rrrfin OTn-fariuft n ^ «
, mußten und die alle verfügbaren Kräfte in Anspruch nah-
Men . Es wird dafür gesorgt werden , daß auch in solchen Fällen
ishlgelcitete Eilbriefe früher abgetragen werden . Die Briefe
wfd an beiden Tagen gegen H8 V. Ihnen zugestellt worden.
(7^. vstroffene Vereinbarung war im übrigen nicht zweckmäßig,

sie eine Abweichung von dem regelmäßigen Gang der Eil¬
bestellung darstellte und in solchen Fällen vorkommende Un-

' ^ ^ Mäßigkeiten in der Regel dem Postamte zur Last gelegt
werden, das sich auf eine solche Vereinbarung eingelassen hat.

wäre besser gewesen , wenn Herr Schöpflin aus die der Presse
mohl bekannte Einrichtung der Bahnhofbriefe hingewiesen wor-

wäre, die cs ermöglicht, auch fite kürzere Zeiträume einen
rief jeweils mir einem bestimmten Zuge abzusenden und vom

Empfänger am Bahnhof unmittelbar nach Ankunft des Zugs in
Empfang nehmen zu lasten .
, .Am 23. September ist der Eilbrief nach Ausweis des An -
»unftstempels zwischen 7 und 8 Uhr beim Postamt 2 einge¬
llangen ; daraus geht hervor, daß er nicht mit dem Zuge 86 em -
getroffen fein kann. Daß der Brief zwei Stunden beim Post -
?wt 2 gelegen hätte , bevor er gestempelt wurde , ist ausge -
lchwsten . Allem Anschein nach ist er von der bayerischen Bahn¬
est im Zuge 56 in einen unrichtigen Briefbeutel verpackt und
Mit dem Zuge 933 ( Richtung von Offenburg ) , der 7.12 hier
°>utrifft , auf Karlsruhe 2 zurückgeleitet worden.

Ein Verschulden hiesiger Dienststellen kommt hiernach bei
öen beklagenswerten Verspätungen nicht in Frage .

Der für Sie bestimmte Prcstebrief von Berlin trifft in der
megel mit O -Zug 2 ( Ankunft 8 .45 ) um 10.30 beim Postamt 1
Mer ein . Tie umfangreiche Post von diesem Zuge wird mit
größter Beschleunigung bearbeitet und den abholenden Em¬
pfängern zugeteilt . ES kommt aber häufig vor, daß ein Teil
^er Berliner Post erst mit Zug 76 ( an 12.36 ) cintrisft und mit
-Notorfahrt um 2 .15 zum Postamt 1 gelangt . Die Entkartung
°er mit dieser Fahrt gleichzeitig ankommendcn starken Brief¬
posten dauert bis 3.45 N . ; bei der Briefausgabe kann die Ver -
teilung in die Abholerfächer frühestens um 4 Uhr N. beendet
Hin . Ihr Bote fordert aber oft die Postsachen vor dieser Zeit
und entfernt sich damit , obwohl er darauf hingewiesen wird , daß
Me Verteilung noch nicht zu Ende ist. Die dann noch einsortier -
wn Briefe und Zeitungen bleiben somit bis zur nächsten Ab -

^ lung liegen . Ihre Angabe , es dauerte 6—7 Stenden , bis in
fdarlSruhe ein Brief aussortiert wäre, ist hiernach nicht zu¬
treffend. . . .
. Wenn die Oberpostdirektion auch durchaus die große Ver¬
ärgerung versteht, in die Sie die verspätete Zustellung des Eil¬
briefs verseht hat, so bleibt es doch befremdend , daß Sie die
?ur<h auswärtige Dienststellen verschuldeten Unregelmäßigkeiten

Beförderung Ihrer Augsburger Eilbriefe , ohne eine amtliche
Darstellung des Sachverhalts abzuwarten , zum Anlaß genom¬

men haben, ungerechtfertigte und das Ansehen herabsetzende
Angriffe gegen die Oberpostdirektion, die mit der Bearbeitung
oer Briefe nicht daS mindeste zu tun hatte , und gegen die hie-
Ugen Verkehrsanftalten , die keinerlei Verschulden trifft , zu rich-
>en. Ein solcher Verfahren ist jedenfalls nicht geeignet , das von
.

r Oberpoftdirektion erstrebte gute Einvernehmen zwischen Post
und Presse zu fördern .
• Der Unterzeichnete Vorsteher der Oberpostdirektion läßt sich
terch solche Angriffe nicht in dem Bestreben beirren , die alte
Ordnung und Pünktlichkeit im Postbetriebe wieder herzustellen .

Weiland .
•

Die gründliche Untersuchung unserer berechtigten Beschwer-
*en 'st anerkennenswert . Und wir geben der Oberpostdirektion
^ scht : eS wäre alles in schönster Ordnung gewesen , wenn es
uei der ReichSpost geklappt hätte . Aber es hat eben nicht geklappt.
An der Berechtigung unseres Notschreis wird dadurch nichts ge¬
ändert, datz die Herrschaften in bayerischen Dienststellen Briefe

fulsche Beutel steckdn und Briefe , statt sie rechtzeitig in KarlS-
tehe miSzuladen , zwischen Karlsruhe und Offenburg spazieren
llefahren werden . Wir muhten unS an die hiesige Oberpost-

wektion halten , denn in ihrem Bereich wurden uns — und
“^tben uns auch jetzt noch — Briefe zu spät auSgehändigt .

Die Oberpostdirektion stellt unS nun aber in Aussicht, daß
6- bestrebt ist, die „alte Ordnung und Pünktlichkeit im Post -
itrieb wieder herzustellen ". Sehr schön und sehr gut . Aber

die „alte Ordnung und Pünktlichkeit im Postbetrieb " noch
. ^ vorhanden ist — wäre sie vorhanden , brauchte sich die Ober-
pchtdirektion nicht zu bemühen , sie wieder herzustellen — darum

nfere Flucht in die Oeffentlichkeit . Hoffen wir , daß die Ober¬

postdirektion mit voller Energie an diese wirklich dringend ge¬
botene Wiederherstellungsarbeit geht. Sie wird sich den herz¬
lichen Dank aller Menschen erwerben , die viel mit der Rcichspost
zu tun habem Und dann sollen die guten Beziehungen zwischen
der Reichspost und der Presse nicht mehr getrübt werden .. Wer
aber unter dem — noch nicht wiederhergcstellten alten pünkt¬
lichen — Postbetrieb zu leiden hat, verliert eben eines TageS
dir Geduld ; auch wir sonst so friedliebenden und allezeit ver¬
söhnlichen ZeitengZmenschen.

Gememdepolitik
Grötzingen. Aus dem Gemeinderat . Dar Gesuch

des Alfred Kaiser um Konzession zur Betreibung der Gast¬
wirtschaft „zum Engel " wird befürwortet . — Das Kommando
der freiwilligen Feuerwehr ist zur heutigen Sitzung erschienen zu
einer Aussprache über Beschaffung von Feuerwehrröckcn. Der
Gemeinderat beschließt, so

'ort bei den hiesigen Geschäftsleuten
Angebote für Lieferung von Stoffen , Futterstoffen oder fertigen
Röcken einzuholen . — Auf Schreiben des Verbandes der Ge¬
meinde . und Staatsarbeiter beschließt der Gemeinderat , den vor-
gclegten , ab 16 . September gültigen Lohntarif anzuerkennen .
— Die Auszahlung der Gehälter der Beamten soll in der seit¬
herigen Weife beibehalten werden.

-t . Freiburg , 13. Okt . Die Theater - Kalamität .
Das große Defizit des Stadttheater », das im laufenden Spiel¬
jahr auf 15—17 Millionen Mark anwachfen dürfte, läßt die Frage
über den Weiterbetrieb des Theaters von neuem akut werden.
In einer von Oberbürgermeister Dr . Bender angeregten Be¬
sprechung, zu der die Leitung des Stadttheaters samt den künst¬
lerischen und technischen Vorständen der Bühne eingeladen waren ,
gab der Oberbürgermeister der Hoffnung Ausdruck, datz es ge¬
lingen werde, das Theater weitcrzuführen , doch werde äußerste
Sparsamkeit auf allen Gebieten deS TheaterbetricbS und volle
Hingabe der Bühnenangehörigen der an sie gestellten Aufgaben
erwartet . Von der Intendantur und einem Vertreter der
Bühnenmitglieder wurde dies zugcsichert.

GerichtSIertung
Schwurgericht Karlsruhe

dz . Karlsruhe , 17. Okt. Gestern begann vor dem hiesigen
Schwurgerichte der Prozeß gegen den 40 Jahre alten Pro¬
kuristen Karl Grammes - Frankfurt a. M . und den 27 Fahre
alten Fabrikanten Dr . Arthur Geiler von Karlsruhe wegen

Urkundenfälschung
bezw. Beihilfe und Begünstigung . Es handelt sich um die Neu -
aufrollung einer schon im letzten Jahre ftattgefundenen fünf¬
tägigen Verhandlung über die Fälschung von Ausfuhrbewilli¬
gungen behw . Teilpoftenbefcheinigungen . Gegen das damalige
Urteil war Revision eingelegt worden . Der zunächst vernom¬
mene Angeklagte Grammes erklärte : Im Sommer 1820 wollte
eine Firma in Offenbach a . M . Holz im Werte von 3 850 00U
Gulden nach Holland ausführen . Ich hatte die nötigen Ausfuhr -
bcwilligungen zu beschaffen und hörte, daß ein gewisser F . in
Karlsruhe in der Lage wäre , die Sache zu beschleunigen. An
ihn wandte ich, mich, reiste selbst nach Karlsruhe und erhielt
dort die gewünschten Papiere , die sich später allerdings als ge¬
fälscht herausstellien . Mit Unterlagen , wie die Anklage annimmt ,
habe ich den F . nicht versehen . — Ter Angeklagte Dr . Geiler
(der im ersten Prozeß freigesprochen wurde) , war seinerzeit
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter bei der hiesigen Handelskammer .
(Jr gab an, daß er dem durchaus vertrauenswürdig scheinenden F .
zwei Teilpostenbescheinigungen über 23 000 und 6000 Kubikmeter
Rundholz ausgestellt habe aufgrund von Ausfuhrgenehmigungen
mit dem Stempel des Reichskommissars. — Die Beweisaufnahme
wurde eröffnet mit dem Verhör des Hauptzeugen F r i e ß (wegen
Urkundenfälschung bereits bestraft) . Derselbe bekannnte sich
in der ganzen Angelegenheit nunmehr als der Alleinschuldige,
worauf ihm der Vorsitzende das früher an den Tag gelegte lügen¬
hafte Verhalten vorhielt, das andere Leute ungcrechterweife
schwer belaste. Professor Dr . Schreck von der Anstalt Jllenau
schilderte den Zettgen Fließ als Psychopathen, der sich der Straf¬
barkeit seiner Handlungen aber wohl bewußt sei. Im weiteren
Verlauf der Verhandlung wurden die Einzelheiten des HolzauS-
fuhrgefchäftes erörtert . Für den gegenwärtigen Prozeß sind
drei Tage vorgesehen.

Rleme badische Chronik
§ Mannheim , 16. Okt. Aiff der Straße von Hausach nach

Gutach stieß ein Auto mit einem TraitSport von 4 Pfcrdeit zu¬
sammen . Ein Pferd im Werte von 120 000 M mußte sofort not»
geschlachtet werden . Die Pferde gehörten dem Offenburger
Pferdefchlächter Manch.

Schönmünzach, 16. Okt . Heute morgen ereignete sich bei der
früheren Glasfabrik ein schwerer UngliickSfall. Der 36jähria«
verheiratete Bauarbeiter Otto Schwab von Klosterreichenbach
befand sich mit seinem Fahrrad auf dem Wege zur Arbeitsstelle
im Schwarzenbachtal . Unterhalb der früheren Glasfabrik muß
er die dort scharfe Straßenkuwe zu weit genommen haben, di«
Folge davon war ein Sterz , wobei der Unglücklich « einen Arm-
bruch und schwere Verletzungen am Kopfe davontrug . Aerztliche
Hilfe war rasch zur Stelle .

* Pforzheim , 16. Okt. In der Nacht zum 18. Oktober ent.
stand im Stadtteil Brötzingen zwischen jungen ledigen Burschen
ein Streit , der in eine Prügelei ausartele . Im Verlauf der¬
selben zog der ledige 24 Jahre alte Goldschmied August Jlg
ein im Griff feststehendes Messer und traf damit feinen Angrei¬
fer, den 18 Jahre alten Former Erwin Spielmann , am
Halse . Da die Schlagader verletzt worden war, brach Spielmann
alsbald tot zusammen . Der Täter stellte sich der Polizei .

* Lahr, 16 . Okt . Einem hiesigen Küfermeister wurden in
der Nacht zum Sonntag ein etwa 6 Meter langer Schlauch nebst
Messinghähnen im Werte von etwa 80 000 Jl entwendet . Bon
dem Dieb fehlt bisher jede Spur .

* Oftersheim , 18 . Okt . Auf der Kirchweih kam es am ver¬
gangenen Sonntag in einer , hiesigen Wirtschaft zu einer schweren
Schlägerei , in deren Verlauf ein Mann mit Stuhlschlägen miß¬
handelt und schließlich durch einen Revolverschuß nicht unerheblich
verletzt wurde.

* Opfer der Kirchweih. In Zizenhausen wurde die Frau
Straub im Verlaufe der Kirchweih von einem Manne in die
rechte Brustseite gestochen . Längere Zeit lag die Frau auf der
Straße , ohne datz sich jemand um sie bekümmerte. Eifersucht
soll diesmal die Hand im Spiele gehabt haben.

Herr Hofheinz wird nicht Untcrrichtsminister . Wie uni
von maßgebender Seite mitgeteilt wird, ist die Meldung des

„Bad . LgndSmann
" in Ettlingen , datz Hauptlehrer Hofheinz

von der demokratischen Landtagsfraktion zum Unterrichtsmini -

ster vorgeschlagen worden sei, frei erfunden . Eine Entschließung
über die Person des von der demokratischen Landtagsfraktion
vvrzufchlagenden UnterrichtSministerS ist noch nicht getroffen .

Die Eiscnbetontalipcrre deS Kraftwerks Böhrenbach. Man

schreibt uns : Nachdem am 4 . Oktober die Vertreter der staat¬
lichen Behörden endgültig mit der schon früher im Prinzip unter

gewissen Voraussetzungen genehmigten Eiienbetontalsperre des

Kraftwerkes Vöhrenbach einverstanden ivaren , wurde nun mit

dem Betonieren der Fundamente für daS Bauwerk begonnen .
Damit ist die erste Sperre dieser Art tn Deutschland endgültig
im Bau . ES bedeutet dies für deutsche Verhältnisse , wo man nur

auf Massivsperren in Mauerwerk oder Beton abgestimmt war ,
einen großen Erfolg der Eisenbetonbauweise , die sich gerade in

diesem Falle als viel wirtschaftlicher als eine Vollmauer erwie¬

sen hat . Die Sperre , die eine gesamte Höhe von 25 Meter über
dem Boden , eine nutzbare Stauhöhe von ca. 20 Meter besitzt , be¬

steht aus 12 Pfeilern in bewehrtem Beton mit einem Abstand
von je 10,80, zwischen denen schrägliegende Eisenbetongewölbe
alS Wasserabschluß gespannt sind. — Ein Modell des interessan¬
ten Bauwerkes , das vom Ingenieurbüro Dr . ing . Fritz Maier

zusammen mit der ganzen Anlage entworfen wurde , befindet
sich z. Zt . auf der Freiburger elektrowirtschaftlichen Ausstellung
auf dem Stande der genannten Firma . Die Gesamtanlage des
Werkes bietet noch in mancher Beziehung interessantes . Sie

besitzt als erst größere Anlage in Baden eine Speicherpumpsn -

anlage durch die die Wirtschaftlichkeit der Anlage erhöht wird.
Zum ersten Mal sind auch hier Holzrohre für die Wafferzulei .

tung züm KrafthauS verwendet .

lvtdne Nachrichten
Linz . Am Montag abend ist der Turm der Pfarrkirche von

Tauskirchen an der Tran eingcsttirzt. Zwei Knaben wurden »e.

tötet.
London . Im Verlaufe eines IegclftugzeugwcttbewerbS tu

Suffe * hielt sich der holländische Flieger Fokker 37 Minuten
6 Sekunden in der Lust. Ein englischer Flieger konnte nur 11

Minuten 23 Sekunden in der Luft bleiben . Fokker gewann den

Preis der „Daily Mail " mit 1000 Pfund , Sterling , da er mit

Passagieren 7 Minuten 3 Sekunden in der Lust bleiben konnte.

Standesbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Alfred , alt 2 Jahve , V . Lorenz Morgen , Maler .

Kunigunde Peter , ledig, alt 20 Jahre . Charlotte Kälblein, alt

50 Jahre , Ehefrau der Kaufmanns Karl Friedrich Kälblein .

Magdalena , alt 18 Jahre , V. Martin Heiler , Hauswart .
BeerdigungSzeit und Traucrhaus erwachsener Verstorbene« .

Mittwoch, 18 . Oktober. 2 Uhr : Charlotte Kälblein, Kaufmanns -

Ehefrau , Hirschstraße 1.

Thklütt. AO m WWllschast
Badisches Landesthenter

Neu einstediert : „Torquato Tasso" von Goethe
Ucber den „Tasso" mit prosaischen Worten zu schreiben,

hat peinvoll Unbefriedigendes . Man möchte zu Versrhythmen
und dichterischer Diktion greifen , um sich auszusprechen über
dieses läuternde Seelenbad . Was Dichter alter und neuer Zeit
als Vollendung edlen Menschentums hinstellen , dar klassische
Maß , die Vereinigung unserer Leidenschaften und Wallungen
mit scharfer Zucht und Beherrschung , ist auch die Lehre, die uns
„Tasso" in jedem Vers predigt . Eine Lehre zur Beberzigung
aller Radikalen von links und rechts, aller Extremisten aus
irgendwelchem Gebiet , aller Eifervollen , die blind und rück¬
sichtslos ihren Strevungen nachjagcn und am Ziel ihrer Wünsche
alles haben außer die — ach so seltene ! — Grazie .

Herr Intendant V o l k n e r hat das Regiemäßige auf große
itnd freie Linien gebracht und das Dekorative klug abgedämpft ,
um nicht von der Musik der Sprache abzulenken . Vielleicht war
die Geistigkeit der Regie manchmal etwas zu stark betont . Die
Steinbank z. B . in Akt 3, 4 Auftritt , war für zwei Personen un¬
bedingt zu eng . Unter den Mitwirkenden wiesen Baumbach
als Antonio und Bürkner als Herzog die alten , mehrfach
gerühmten Qualitäten aus . Neu war Dahlen als Tasso.
Er packte den differenzierten Charakter mit gutem psychologi¬
schen Verständnis an und bot besonders im 4 . Akt eine Leistung
von suggestiver Kraft , die auch von kleinen Unsicherheiten nicht
beeinträchtigt wurde. Frl . Dora Geiseler erfüllte als
Prinzessin die auf sie gesetzten Erwartungen . Mit vornehmem
Spiel , einem beseelten Organ und hochstehender Sprachkunst
schuf sie eine hoheitsvolle Gestalt von gewinnendem Reiz , die
zur Vollendung nur noch etwas mehr geistigen UebergewichtS
bedarf. Frau E r m a r t h wirkte als Sanvitale recht jugend¬

lich. Das ordentlich besuchte HauS ließ es an Beifall nicht
fehlen . M .

«

Die „Mcistecsinger von Nürnberg " werden nie ihre An-

zichungskraft einbühen . Der deuffche Humor , das deutsche Ge¬
mütsleben in seiner ganzen sonnigen Heiterkeit hat hier seinen
schönsten und vollendetsten musikdramatischen Ausdruck gefunden .
Es sind immer Stunden einzig schnöen Genusses , die das unver¬

gleichliche Kunstwerk dem Hörer bringt . Die Oper gehört zum
festen Bestand unsres LandesthtaterS : auch die Aufführung am
Sonntag gelang prächtig. Herr Z i l k e n hielt leider mit seiner
Stimme , wohl infolge einer aufkommcnden Unpäßlichkeit, nicht
durch . Während er im ersten Akte seinen Walter von Stolzing
noch in sieghaft -strahlenden Tönen schwelgen ließ , kostete eS ihn
im dritten Akte alle Mühe , durchzuhalten . Dank trotzdem ihm»
daß er entgegen sonstigem Brauch, nicht absagte ; man muß
daS gerade bei unserm Landestheater besonders vermerken. Für
das Evchen brachte Frau v . Alpenburg - Eberbach die !

liebliche Stimme , die angenehme Singweise und ein inniges Spiel
mit . Den Vater Pogner stattete Herr Dr . Wucherpfennig
mit , allen Vorzügen seiner reifen Gesangs - und Darstellungs -
teuft aus . Der Bäckermeister Kothner des Herrn Weyrauch
gefiel unS nur in seinem Singen , die Darstellung sagte uns
nicht so recht zu. Der behäbig- humorvolle Bäckermeister wirkte
zu stark als komische Figur . Die übrigen Darsteller sind von
früher her bekannt — auch der prächtig frische Lehrbube David
des Herrn S ch w e r d t , der trotz seiner üblen Erfahrungen , du
er da hinten gemacht, dennoch hilfsbereit für den krank gewor¬
denen Nachfolger einsprang ! Das Orchester spielte unter Herr«
CortoleziS Leitung ideal , besonders das Vorspiel war von
strahlender Schönheit und bildete so den verheißungsvollen Auf .
takt zu dem guten Gesamtgelingen dieses deutschen Meister -
Werke:: . hw.

«
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Sozicildemokrcififdie Partei Deutfdifaiids
Bezirksuerband Baden

Genossen ! Die geäderten Berhältniffe bedingeneine Neufassung unseres Organisationsstatuts . Der Bezirks¬
vorstand unterbreitet den nachstehenden Entwurf denr Bezirks-
Parteitag zur endgültigen Beschlußfassung .

Wir ersuchen unsere Ortsvereine , zu dem Entwurf um-
gehend Stellung zu nehmen und AbändernnzSantrSge bis zum21 . Oktober ds . Js . an die Adresse des Genossen Georg Strobel ,Mannheim , R 3, 14 II ., gelangen zu lassen .

Eine Stellungnahme der Ortsvereine der seitherigen USP .wäre dem Bezirksvorstand ebenfalls erwünscht . Auch sie können
MänderungSanträge bis zum angegebenen Termin an die gleiche
Adresse einrcichen .

Mannheim , lg . Oktober 1922.
Ter Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei Baden»

(I . A . ) : Georg Strobel , R 3 , 14 II .

«iiinwrf
zu tiücui neuen Organisrüious -Statnt

d?s BezirlirverSandes dtt
SozialdkNgkir.itifchkv Partei Badens

Name, Borort und Zwecke der Organisation
8 1.

1 . Die OrtSvereine der SozialdemokratischenPartei im Frei ,staat Baden bilden unter dein Namen „Bezirk Baden" einenBczirksverband der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.2. Der Vorort des Bczirksverbandes ist Mannheims3 . Zweck der Orgaiiisation ist , die Bestrebungen der Sozial -
demokratischen Partei im Bezirk zu fördern, durch Beteiligungan den Wahlen zu allen gesetzgebenden und verwaltenden Kör -per >chaften .

Gliederung des BezirksvrrbandeS.
§ 2.

1 . OriSvereme' werden gebildet au? allen in einer Gemeindewohnenden Parteimitgliedern . Der Zusammenschluß zu einemOrtsverein erfolgt, wenn. mindestens 15 Mitglieder vorhanden- sind . Zur Leitung der örtlichen Partcigeschäfte wählen die OrtS.vereine einen Vorstand von fünf Mitgliedern . Orte mit mehrals fünf Einzelmitglicder wählen einen Vertrauensmann , derdw Parteigcschäfte zu erledigen hat.L. Sämtliches Eigentum der OrtSvereine ist Eigentum derSozialdemokratischen Partei für den Bezirk Baden.3. Die OrtSvereine werden nach de» Amtsbezirken zu Be -z,rkSverelnen zusammengefaht, um alle den Bezirk gemeinsambetressende Angelegenheiten, sowie die Beschickung des badischenParteitages zu erledigen/ Ihre Leitung besteht aus einem 1 .2- Vorsitzenden und einem Schriftführer , deren Wahl all-lahrlich un Mai auf einer Bezirkökonferenz erfolgt. Die Zu¬sammensetzung der Bezirkskonferenzen regeln die .Preise.4 . Zur befferen Erledigung der agitatorischen und organi¬satorischen Parteiarbeiten wird der Bezirk Baden in Unter-bezirke (Kre,,e ) eingeteilt. Zurzeit ist die Einteilung folgende :
1 . KreiS :Dorort Singen , umfaßt die Amtsbezirke Konstanz , lieber-lingen, Pfullendorf , Mcßkirch . Stockach. Engen. Donau -

e,chl„gen, Villingen und Triberg .
2. Kreis :Vorort Schopfheim , umfaßt die Amtsbezirke Waldshut .Bonndorf, St . Blasien, Säckingen , Schönau, Schopfheim ,Lörrach und Müllheim.

3 . .st r e i 8 :Lorort Freiburg , umfaßt die Amtsbezirke Freiburg .Neustadt. Stauffen , Breisach , Emmendingen. Daldkirch.Ettenheim .
4. Kreis :5t >r “ 5 t Offenburg , umfaßt die Amtsbezirke Offenburg,Lahr , Wolfach , Oberkirch und Kehl .
6 . K r e i s :Vorort Karlsruhe , umfaßt die Amtsbezirke Karlsruhe ,Ettlingen , Durlach, Pforzheim , Bretteii , Bruchsal, und vom4 . KreiS noch die Amtsbezirke Achern, Bühl. Rastatt undBaden-Baden.
6. K r t i 6:Corort Mannheim , umfaßt die Amtsbezirke Mannheim,Schwetzingen und Weinhcim.
7. K r e i S :Vorort Heidelberg , umfaßt die Amtsbezirke Heidelberg,MoSbach , Adelsheim, Borberg, TabcrbifchofSheim , Wert¬heim Buchen , Eberbach , Sinsheim , Eppingcn und Wiesloch .

5. Aenderungen der Kreiseinteilung können nur durch den
Bezirksvorstand und Bezirksausschuß vorpeirommen werden.

Mitgliedschaft.
8 3 .

1. Mitglied kann jede Person werden, die sich zu den Grund¬
sätzen dcS Programms der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬lands und zu deren Satzungen bekennt .2 . Ueber die Aufnahme entscheidet der Vorstand deS OrtS-vcreinS. Bei Zurückweisung eines AnfnahmegesuchS kann die
Entscheidung der Mitgliederversamnilung und in letzter Instanzdie der Bezirksvorstandes beantragt werden.8. Jedes Mitglied muß der in seinem Wohnort zuständigenParteiorganisation angehören.

4. Den Mitgliedern steht kein klagbares Recht an das Ver¬
mögen deS BezirkSverbandeL und der OrtSvereine zu .5. Der Austritt kann jederzeit durch Mitteilung an den
Vorstand des OrtSvereinS erfolgen.

6. Für den Ausschluß sind die Bestimmungen des Organi -
XsationSstatuts der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

maßgebend. Er erfolgt auf Antrag der OrtSvereine durch den
Bezirksvorstand.
V Eintrittsgeld und Beitrag.
V

. ’
5 4-

\ i . Das Eintrittsgeld beträgt für neu eintretcine Mitglieder5 'M, »as in vollem Betrage an die Bezirkskasse abzuführen ist.2. Für verloren gegangene Mitgliedsbücher sind ebenfalls
B <M zu entrichten, die an die Bezirkskasse abzuführcn sind.

3. Ersatzbücher werden unentgeltlich geliefert.
4 . Der Wochenbeitrag beträgt für männliche Mitgliederk Jt , für weibliche Mitglieder 2 jH.
5 . Die Beiträge,sind durch Einkassierer zu erheben .k. Pon den Beiträgen sind, einschließlich der für den Par -

telvorstand in Berlin bestimmten Beträge , 89 Prozent an die
Bezirkslasse abzuführen ; der Rest von 2V Prozent verbleibt den
Ortsvereinen .

7. Die einzelnen OrtSvereine sind berechtigt , Lokalzuschläge
zu erheben.

8 . vor einem stattfindenden Bezirks-Parteitag lwtwendig» erdende Beitragserhöhungen werden von dem Bezirksvorstandund Bezirksausschuß bis zum nächsten ordentlichen Parteitag
endgültig beschlossen.

9. Beitragsmarken , Mitgliedsbücher, sowie das Verwal-
tungs - und AbrechnungSmaterial werden den OrtSvereine» von
dem Bezirksvorstand geliefert.

10. Partei -Unternehmungen geschäftlicher Art im Bereicheder Bezirk? Baden haben entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit
dis Bezirk/k.ffsc zu unterstützen.

Geschäftsverkehr.
8 S .

1 . Das Geschäftsjahr beginnt mit dem 1. April und endet
mit dem 81 . März . Die Verrechnung aller statutarisch festge¬
legten Beiträge erfolgt vierteljährlich durch den Kassier de§ OrtS¬
vereinS an die Bezirkskasse in Baden.

2. Geldbeträge, sowie Berichte und Abrechnungen sind spä¬testens bis 1 . des auf Quartalschluß folgenden Monats dem
Bezirksrvvsiai-d ctryusenden.

Bezirksvorstand.
8 6.

1 . Die Leitung deS Bezirksverbandes obliegt dem Bezirks¬
vorstand.

2. Der Bezirksvorstand fetzt sich zusammen aus zwei besol¬deten Sekretären und acht ehrenamtlichen Mitgliedern , die sichaus ihrer Mitte den ersten und zweiten Vorsitzenden , sowie den
Schriftführer wählen. Einem der besoldeten Sekretäre werden
die Kassengeschäfte übertragen .

3. Die Anstellung der besoldeten Sekretäre erfolgt durch den
Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands nach
vorheriger Verständigung mit dem Bezirksvorstand.

4 . Die acht ehrenamtlichen Mitglieder des Bezirksvorstandeswerden jeweils auf den ordentlichen Bezirksparteitagen gewählt.
Scheidet ein Mitglied des Bezirksvorstandes wäbrend feinerAmtsdauer aus , kann auf Antrag des Bezirksvorstandes eine
Ergänzungswahl in einer Mitgliederversammlung des OrtS¬
vereinS am Vorort erfolgen.

5 . Die Mitglieder des Bezirksvorstandes erhalten für ihre
Tätigkeit eine Entschädigung, deren Höhe ein Prozent aus den
für die Bezirkskasse vereinnahmten Beiträgen nicht übersteigen
darf . Ihre endgültige Festsetzung erfolgt nach Fertigstellung der
Jahresabrechnung durch den Bezirksvorstand.

0 . Zur Prüfung der Jahresabrechnung des Bezirksvorstan¬
des wählt der Ortsverein des Vororts zwei Revisoren.

Aufgaben dcS Bezirksvorstandes.
8 7 .

1 . Ter Bezirksvorstand bat die BerwaltungSgeschäfte de?
Bezirks zu siihren und die OrganisationS - und Agitationsarbeitder Kreise , Bezirks- und OrtSvereine zu überwachen.

2 . Seine Aufgaben sind insbesondere für die Durchfübrnng
der Parteitagsbeschlüsse zu sorgen , die zur Agitation notwen»
d :gen Materialien zu liefern , die tätigen Genossen und Genossin¬nen in der Politik und im Gemeinde-Sozialismus zl? schulen .

3. Vorbereitung aller größeren Agitationsunternehmungen .
4 . Dem Bezirksvorstand sind die in Baden erscheinenden

Parteizeitungen unterstellt . Er hat deren prinzipielle und tak¬
tische Haltung zu überwachen , sowie die Geschäftsführung und
Bilanzen zu prüfen . «

5 . Der Bezirksvorstand hat den BczirkSpartcitag eiiiznbe -
rufen und sonstige Konferenzen vorzubcrciteri.

BezirkS - AuSschnß .
8 8 .

1 . Zue Beratung wichtiger Angelegenheiten wird ein Be¬
zirksausschuß gebildet , der sich zusnmmensetzt auS :

a) dem Bezirksvorstand;
b ) 15 vom Bezirksparteitag gewählten Vertretern ;
c) je einem Vertreter der Redaktionen und Geschäftsleitun¬

gen der badischen Parteizcitungen ;
6 ) einem sozialdemokratischen Regierungsmitglied ;
e ) je einem Vertreter der LandtagSftaktion und der bad .

Reichstagsabgeordneten.
Die Kosten für die unter a und b übernimmt die BczirkS -

kaffe, für c sind sie von den Geschäften zu tragen .
2. Den Tagungen des Bezirksausschusses liegen neben den

ihm sonst in diesem Statut zugewiesencn Aufgaben ob :
a ) Stellungnahme zu den aktuellen politische» Tagesfragenund die Beschlußfassung über die sich daraus ergebenden

Agitations » und Organisationsarbeiten ;
d) Erledigung von Anträgen besonders wichtiger Art ;
c) Entgegennahme der Berichte über die Parteiprefse und

Beratung über deren Ausgestaltung und Ausbreitung ;
ck) Vorbereitung der Dclegicrtenwahlen zu internationalen

Kongressen ;
e ) die Entscheidung über Gründung von neuen Partei -Un¬

ternehmungen im Bereiche des Bczirksverbandes.8 . Der Bezirksausschuß tritt im Bedarfsfälle zusammen und
wird vom Bezirksvorstand einbcrufen.

4 . Eine außerordentliche Sitzung muß ftattfinden , wenn drei
WahkkreiSvorstände dies unter Angabe der Gründe beantragen .

6 . Die Beschlüsse des Bezirksausschusses sind für alle Par¬
teiorganisationen bindend, bis der BezirkSpartcitag etwas an¬
deres beschließt .

BczirkSpartcitag.
8 9.

1 . Der Bezirksparteitag ist die oberste Pertreiung des Be-
zirksverbandeS. Dieser findet in der Regel alle zwei Jahre
ntöglichst in der ersten Hälfte des Oktober statt. Den Tagungs¬ort bestimmen Bezirksvorstand und Bezirksausschuß.

2 . Die Einberufung mutz durch den Bezirksvorstand min«
bestens sechs Wochen vorher unter Angabe der vorläufigen Ta¬
gesordnung in den im Bezirk erscheinenden Parteizeitungen be¬
kannt gegeben werden.

3. Anträge für den Bezirksparteitag sind spätestens zwei
Wochen vorher dem Bezirksvorstand einzureichen. Später ein-
gehende Anträge werden für die Veröffentlichung vor dem Par¬
teitage nicht berücksichtigt.

4 . Falls es außergewöhnliche Verhältnisie erfordern, ^ann
die Frist für die Einberufung eines Parteitages auf zwei
Wochen , und zur Einreichung von Anträgen auf vier Tage ge¬
kürzt werden.

5. Ackträge zum Bezirksparteitag können gestellt werden
von den Koiffcrenzen, der Kreise und der Amtsbezirke.

Zusammensetzung deS Bezirksparteitage».
8 19.

1 . Der Bezirksparteitag fetzt sich zusammen aus :
, ) dem Bezirksvorstand;
b ) dem Bezirksausschuß;
c ) den gewählten Delegierten der Amtsbezirksvereine;
ci) den Parteisekretären ;
e ) einer Vertretung der LandtagSftaktion, die ein Fünftelder Gesamtzahl ihrer Mitglieder nicht übersteigen darf ;

k) den im Bezirk Baden gewählten Reichstagsabgcordneten;
g) den sozialdemokratischen Regierungsmitgliedern .
2. Die Wahlen der Delegierten erfolgen durch die Bezirk »»

vereine und zwar wählen Vereine
bis 250 Mitglieder . . . . . 1 Delegierten
251—500 Mitglieder . 2 Delegierte
501—750 Mitglieder . . . . 3 Delegierte , ,751—1000 Mitglieder . . . . 4 Delegierte
und für jede weiteren 1000 Mitglieder einen
Delegierten mehr.

Brüche , die mehr wie die Hälfte betragen, werden für voll
gerechnet . Die Zahl der Mitglieder wird ermittelt auf Grund
einer Beitragsleistung von elf Wochen pro Mitglied und Viertel¬
jahr .

3 . Die Kosten der Teilnehmer trägt zu a, b wiv nach § 8
dieses Statuts und zu 6 die BczirkSkaffe ; für die übrigen dir
Delcgiericn -Korporationen.

Aufgaben des Bezirksparteitages
u 8 11 .

1 . Zu den Aufgaben des Bezirksparteitages gehören:
a) Entgegennahme der Berichte über die Tätigkeit des Be -,

zirksvorstandeS, der Kassenrevisoren sowie über die parla¬
mentarische Tätigkeit der Abgeordneten;b) die Beschlußfassung über die, die Parteiorganisation und
alle das Parteileben betreffenden, Fragen ;

* c ) Beschlußfassung über die eingelaufenen Anträge ;
ck) Wahl der ehrenamtlichen Mstgl-lr'ver des Bezirksvorstan¬

des, des Bezirksausschusses und drren Stellvertreter ;
t ) Festsetzung der Beiträge;l) Aufstellung der Kandidaten zum Reichstag.

Landeskonferenz ,
8 12 .

, 1 . Bezirksvorstand und Bezirksausschuß können UN Bedarfs¬
fälle eine Landeskonferenz einbernfcn.

2. Dieselbe setzt sich zusammen :
a) au § den Mitgliedern deS Bezirksvorstandes;b ) des Bezirksausschusses:
c) den Vorsitzenden der Amtsbezirksvereine.
Sie tritt nach Bedarf zur Entscheidung wichtiger , die Lan-

despoltt' k berührender politischer Fragen zusammen.'3. Die Kosten für die Teilnehmer zu a , b wie nach § 8 diese?
Statuts trägt die Bezirkskasse , zu c die OrtSvereine der Amts¬
bezirke . >

Wahle»
8 13

1 . Der Vorst .. u urs Bezirksverbandco linden bildet für
alle öffentlichen Wahlen das Wahlkomitcc. Die Aufstellung der
Kandidaten erfolgt :

a) zum Reichstag durch den Bezirksparteitag ;
b ) zum Landtag nach vorausgegangener Verständigung

mit dem Bezirksvorstand durch Kreiskonfercnzen; die
L a n d c S w a h l l i st e wird vom Bezirksvorstand und
Bezirksausschuß festgestellt ;

c) zum Kreistag und Bezirksrat durch Bezirks-
konfcrenzcn zu den Gemeindevertretungen
durch die Ortövereinsversammlungen nach vorheriger
Verständigung mit dem ÄreiSvorstand.

2 . Ueber Differenzen, die sich bei der Aufstellung von Kan¬
didaten ergeben , entscheidet endgiltig der Bezirksvorstand.

Parteitags -Beschickung
8 14

1 . Die Wabl der Delegierten zum Deutschen Parteitag er -
folgt durch die Kreise .

2. Die Zuteilung der zu wählenden Delegierten erfolgt nach
dem Verhältnis der Mitglicderzahl bei Zugrundelegung einer
BeitragSleistung von elf Wochen pro Mitglied für das dem
Wahltcrmin voransgegangene Vierteljahr .

Eigentumsrecht"
§ 15

1. Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands oder dessen beauftrages Organ ist Eigentümer aller im
Bczirksverband, den Sekretariaten und den Ortsvcreinen vor¬
handenen Gelder und sonstigen Vcrmögensstücken .

2 . Er ist ermächtigt, im eigenen Namen und aus eigenem
Recht alle dem Bczirksverband Anstehenden Ansprüche gegen die
Schuldner geltend zu machen . Der Bezirksvorstand kann durch
keinerlei Rechtsgeschäfte die einzelnen Parteimitglieder oder den
Bczirksverband verbindlich »lachen . Auch erwirbt kein Partei¬
mitglied oder ein anderer durch Vertrag mit dem Bezirksvor¬
stand ein klagbares Recht gegen diesen oder ihre Mitglieder.

Organisations -Acnderungen
8 16

1 . Aenderungen an der Organisation des Bezirtcvccü-.iudes
können nur von dem Bezirksparteitag vorgenommen werden.

2 . Anträge auf Aenderungen der Satzungen des Bezirks kön¬
nen nur beraten werden, wenn sie innerhalb der Fristen des 8 9
Absatz 3 veröffentlicht wurden.

•
Den neuen Organisationsentwurs für die Sozialdemo

kratie Badens unterbreiten wir hiermit den Genossen. De »
Bezirksvorstand schreibt in seiner oben abgcdruckten Mittei¬
lung an die Ortsvereine vor, daß die Abändcrungs -
an t r ä g c bis znm 21 . Oktober eingereicht werden müsse »«.
Das ist technisch einfach unmöglich . Vom 13. Ok¬
tober ist die Mitteilung des Bezirksvorstandes datiert ; am
16. Oktober ist diese Mitteilung an die Genossen gelangt .
Innerhalb fünf Tagen sollen nun die Genossen den
Entwurf studieren, in Versammlungen dazu Stellung neh¬
men und nach Mannheim die Abänderungsanträge einge -
reicht haben. Es ist ja sicherlich schmeichelhaft für die Orts¬
vereine , wenn ihnen der Bezirksvorstand eine solche Fixig¬
keit in der Erledigung organisatorischer Arbeiten zutraut,
aber wir sind der Ueberzeugung , daß die Genossen auch beim
allerbesten Willen nicht in der Lage sein werden, das ihnen
vom Bezirksvorstand entgegengebrachte Vertrauen recht-
fertigen zu können. Der Bezirksvorstand wird sich deshalb
damit abfinden müssen, daß Anträge der Ortsvereine spä¬
ter, eventuell erst auf dem Bezirksparteitag in Offenburg
eingereicht werden . Wir ersuchen die Ortsvereine , ihre
Stellungnahme zum Organisationsentwurf zu beschleu¬
nigen . Die vom Bezirksvorstand vorgeschlagene Neu -

tregelung der Beitragsfrage bedingt schon, daß
jeder Ortsverein den neuen Organisationsentwurf in einer
Versammlung erörtert . Daß die vom Bezirksvorstand vor-
geschlagene Beitragserhöhung kein unbilliges Verlangen
ist . werden die Genossen überall einsehen und ihr deshalb
auch zustimmen.
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Karlsruher Porteinachrichten
Versäumt die heutige Parteivcrsammlung nicht !

u die heute abend 8 Uhr im „Elefanten " stattfindende
» ,

" ' er s a m m l u ng sei nochmals erinnert . Nutzer der
Bna?*

1
1

a**e de » Kassenbericht» steht die Beratung der Bürger »
i^ o">ahlen un j, j,je Ausstellung der Kandidaten auf der

gekordnung. Ein zahlreicher Besuch ist erwünscht.
Besonder » sei darauf hingewiesen , daß am Saal -

ib die Mitgliedskarte oder daS Mitgliedsbuch vorzuzcige «
Ohne diele Legitimation hat niemand Zutritt .

r»« Mitglieder der Kommission zur Vorbereitung der Revo -
. nonsfeicr am V. November werden ersucht , um 7 Uhr zu er¬
scheine!n.

ersucht ,

»Frauenfragen in der Tagespolitik"
* Hrtet diese» Thema spricht morgen Donnerstag abend 8 Uhr
»> » aale der Handelskammer in einer

öffentlichen Frauen - Bersammlung
enosfln Prof . Käser , LandtagSabg . aus München. Die Üte >

ic m
'n

- W al » gute Rednerin weithin bekannt, sodatz ein Besuch
^ S3ci| ammlunö jeder Frau und jedem erwachsenen Mädchen
^r werktätigen kreise zu empfehlen ist Die Betriebsräte

. er“?n ersucht , die Frauen und Mädchen in ihren Betrieben auf"te Versammlung hinzuweisen .
>. Elternabend der Arbeiterjugend . Die Arbeiterjugend lädt

Eltern ihrer Mitglieder , sowie die Genossinnen und Genossen
>U einem Elternabend auf nächsten Sonntag , nachmittags
2

*o Uhr in das Gemeindehaus der Weststadt , Blücherstratze , ein .
Programm wird vielerlei Unterhaltung bringen , er werden

Musikalische und deklamatorische Borträge geboten» auch Reigen
uuo ein Theaterstück werden aufgeführt werden . Das Programm
wrrd fast auSschliehltch von Jugendlichen bestritten. Der Ein -

beträgt 6 Ji einschließlich Steuer .

Da - tägliche Brot und die Zeitung
Die furchtbare Entwicklung der Preis « in den letzten Mo-

«aten beginnt lähmend und zersetzend auf die Familie zu wir -
tcn< deren Ernährer zusehen mutz , wie die Kluft zwischen sei-

Verdienst und den wachsenden Ausgaben immer tiefer
wie der Notsteg , der über diesen Abgrund geht, immer

Ichinaler und schwankender wird. Die gleichen Sorgen drücken
)e Frau , die mit dem unzulänglichen Verdienst des Mannes

kinderreiche Familie über Master halten mutz . War eö im
Frühjahre noch möglich, aus dem Einkommen des Mannes eine
^rine Suinme für Fleisch auszuscheiden, so hat die rapid ab -
^ artz gleitende Entwicklung auch hier die Verhältnisse völlig
tkwandelt. Die Fleischpreise jagen unaufhörlich nach aufwärts ,

ist zu den größten Einschränkungen genötigt , selbst am
«onntag kann die Hausfrau kaum mehr regelmäßig ein Pfund
» leifch auf den Tisch stellen. Wer , sagt man sich in der Fami -

^ 'et *n kann man sich weiter einschränken, man will sich
fcr • dazu verstehen, auch dem bisherigen bescheidenen
" ^ ischgenutz völlig zu entsagen .

Das die Hausfrau und die Familie aber unbedingt braucht,“ Fett und Mehl . Auch hierin aber wachsen die BeschasfungS-
iktgen ins Ungemestene . Für das Pfund Fett «rüsten ein paar

Mark hingelegt werden , für Mehl wird heute schon ein
>>Ntndpreis von 80 Jl und darüber verlangt . So kommts, daß

Hausfrau heute bei der größten Sparsamkeit und bei der
" Absetzung der Bedürfnisse auf daS Mindestmaß gering ge-

einige hundert sŝ ar! für das Mittageffen eins : mehr»
^ psigen Familie hinlegen muß . Das ist die Ausgabe für das
'" gliche Brot , sie kann nicht vermieden werden.

Aus diesen drückenden Sorgen heraus sucht die Fainilie nach
^ glichen Wegen zum Sparen . Die gangbaren sind schon alle
schritten . Man denkt daran , ob sich nicht' auch die Ausgabe
Ur Zeitung , des jahrelangen uneigennützigen Freun -

, . der Familie , einsparen liehe . Bisher war man gewöhnt ,'ne geistige Nahrung für ein paar Mark im Monat frei ins
vaus geliefert zu bekommen. Man hat sich nie Gedanken dar-

“ gemacht, wie die Zeitung in den heutigen furchtbaren
^ rtschostlichen Verhältnissen sich über Wasser halten kann,

ohl verstand man es , daß das tägliche Blatt im AbonnementS -
e

J® langsam stieg, aber als die allgemeine wirtschaftliche Not
^ die Zeitungen zwang , einen größeren Schritt nach vorwärts

e -.
tun> glaubte man plötzlich , daß auch hier ein Weg zum

sparen sei.

Brun ^ Ab.
"

»
vielen Familien dte Hausfrau gewesen , die den I ^ i e z e l S Leitung in selbstloser Weise diesem edlen Zweck-.unvsatz „Treue um Treue " vertrat . Sie rechnete und ' - " . - . -

nn* Ihr gesundes Denken brachte sie von

Schlußfolgerung : Wenn die Familie für das tägliche Mittag¬
esten einige hundert Mark braucht, so wäre es ein kurzsichtiger
Standpunkt , wenn man für die geistige Nahrung im ganzen
Monat nicht auch diesen einmaligen Betrag aufwenden würde.
Und so schwer es ihr wird , sie bestellt das Blatt wieder. Weiß
sie doch, daß die Zeitung der beste Freund ihres Man -
neS ist, daß sie es fft, die in erster Linie den Mann an den
kommenden langen Winterabenden nach des Tages Arbeit an
das Haus fesselt,. Und eine kluge Frau weiß, daß gerade daS
eine nicht geringe Ersparnis bedeutet.

Die Biologische Woche des Bundes für deutsche
Aamilie und Bolkekraft Karlsruhe e. B .

Schjr . Dieser VortragS -ZykluS, der fünf Abende der lau¬
fenden Woche in Anspruch nimmt , lockte bereit» am Montag
abend große wissensdurstige Hörermasten in die Festhalle . Red¬
ner an allen Abenden ist Professor Dr . Hermann Mucker . »
mann S . J .-Bonn , der am ersten Abend über „Die Familie
der Gegenwart " äußerst lehrreiche Ausführungen machte. Die
Wirkung seiner großen Gedanken wurde durch seine zu Herzen
sprechende Redekunst wesentlich gest « igert . Nach kurzen, treff¬
lichen Einleitungsworten des Vorsitzenden, der die Abkehr der
Wissenschaft vom Materialismus al » da » gewaltigste Ereignis
der Jetztzeit feierte , erteilte er dem Pater Muckermann das
Wort , welcher zunächst in eigener bilderreicher Sprache verschie -
dcne Meisterwerke erläuterte , so z . B . die bekannten Dürcr -
schen Rester . Referent warf in seinem tiefgründenden Vortrag
vor allen Dingen Probleme auf , deren Lösung in den nächsten
Abenden folgt . Ich baue, so führte Redner aus , meine Wissen¬
schaft auf einer Grundlage auf , die da » ganze Volk annehmen
kann, auf der natürlichen Etbik. DaS entscheidende Gesetz ist die
Gesamtharmonie aller Funktionen . Wer zweifelt an der ver¬
pflichtenden Kraft des Innern und wer diese anerkennt , steht
auf meinem Boden . Wer helfen will , spreche nicht vom Unter¬
gang . Urquell aller Kräfte ist die Familie . Die Menschen
sollen nicht auf daS Paradies warten , sondern es sich bauen .

Der tiefste Sinn der Eh « ist das Kind . Läßt der Kinder-
fsgen trotz gleicher Zahl Eheschließungen nach , so kann man
daraus Wietzen , daß entartende Kräfte an dem Mark der Fa¬
milie zehren. Leider werden in den Großstädten nicht mehr
soviel Kinder geboren, um die Eltern zu ersetzen. DicS war
daS OuantitätSproblem , welches Dr . Muckermann an einer
großen Tafel , die eine Statistik bedeckte, den Zuhörern verständ¬
licher machte. Hat die Qualität des Volkes durch Krieg gelitten ?
Nein ! Der Krieg steht zur natürlichen Ethik nn schärfsten
Gegensatz. Aus dem heldenhaften Opferwillen unserer Soldaten
und Frauen kann sich das Volk noch manche Kraft holen . Die
Volksseuchen sind gräßliche Gefahren , so die Unterernährung des
Körper» und Geister , nicht minder die Geschlechtskrankheiten.
Der AlkoholiSmuS hat in letzter Zeit schreckliche Formen ange¬
nommen . Diese Kulturgifte sind die gröhten Gifte . Durch die
Arbeit der Mädchen während de? Krieges in den Fa -
b r i k e n wurde der mütterliche Schoß , die Werdestätte alles
Lebens , vernichtet. Die wirtschaftliche Lage ist für die Familien -
Entartung entscheidend geworden . Eine der wichtigsten Fragen
ist die Wohnungsfrage . Dr . Muckermann feierte unfern
Berliner Parteigenossen Albert Cohn von der Krankenkasse als
einen der verdienstvollsten Männer auf dem Gebiete der Woh¬
nungsfrage . Durch Uobcrnatur können keine Naturftagen gelöst
werden ; zunächst mutz man menschenwürdige Behausungen
schaffen. Halten wir der natürlichen Ethik die Treue . — Msei -
tiger Beifall dankte dem Referenten . — Bis einfchl. Freitag
abend wird Dr . Muckermann jeden Abend im großen Festhalle¬
saal sprechen.

dabei ein Scherflein zur Linderung großer Not unserer Landes - 1
theaterpensionäre beigetragen zu haben, sollte für viele Veran¬
lassung sein, den Abend im Kaffee Bauer zu verbringen . (Nähe.
reS siehe Inseratenteil . )

Landestheater . Am Donnerstag den 19. Oktober, findet im
Abonn . E 5 die dritte Anführung der Komödie „David und
Goliath " von Georg Kaiser statt. J,n Konzerthaus wird der
Echwaiik „Der keusche Lebemgnn " von Franz Arnold
und Ernst Dach am Sonntag , den 22 . Oktober zum erstenmal
wiederydlt . In Vorbereitung befindet sich Christian Dietrich
Grabbes Drama „Don Juan und Faust " in der Beavheitung von
Erich Köhrer.

p . Diebstähle . In der Nacht zum 14 . Oktober wrirden au »
einer Fabrik in der Weststadt ein 12 Meter langer , 20 Ztm. drei-
ter Treibriemen im Werte von 20 000 M von bis jetzt unbe¬
kanntem Täter entwendet . — 3 Zentner Hafer int Werte von
21 000 M wurden gestern vormittag einem hiesigen Fuhrunter¬
nehmer gestohlen. Durch die sofortige Verfolgung der Tater
konnten VA Zentner Hafer wieder beigebracht werden . Ein
Knecht und ein Fuhrmann wurden verhaftet . — In verflossener
Nacht wurde ein Kaufmann aus Hauenstein fe

'stgenommen, der
am Bahnhof hier einen Mantel im Werte von 90 000 Jl ent¬
wendet hatte . Außerdem ist er verdächtig, in Bruchsal einen
Regenmantel gestohlen zu haben.

welche in einem

+ 70. Geburtstag . Herr Konsul Carl Lahh vollendet am
18. d ». Mts . sein 70. Lebensjahr . Herr Layh hat viele Jahre
atff der Hervenstraße in Karlsruhe ein EinzeihandelSgefchäft
in Kleineisenwaren und HauShaltungSgegenstäden geführt . Er
hat sein« Kräfte aber auch stets gerne in den Dienst der All¬
gemeinheit gestellt. So war er lange Mitglied de» BürgerauS -
schusseS und auch in dessen Vorstand tätig . Fast 20 Jahr « war
er Mitglied der Handelskammer Karlsruhe und nahm als sol¬
cher in rührigster Weise die Interessen von Handel und Industrie
wahr . Die Handelskammer Karlsruhe hat dem Jubilar im Hin¬
blick auf seine Verdienste eine Ehrenurkunde überreicht. Wir
wünschen Herrn Layh, datz er noch recht viele Jahre in voller
Gesundheit verbringt .

Ein neues Möbelgeschäft wurde unter der Firma Carl
Aug . Marx am Rondellplatz in den früheren Räumen der
Firma FriederichS eröfnet . Der Inhaber des neuen Geschäfts,
der Teilhaber der letzteren Firma war , gilt als erfahrener Ge¬
schäftsmann .

Konzert zu Gunsten der Alt - Pensivnäre des LandeStheaterS.
Ein Wohltätigkeitskonzert im wahren Sinn des Wortes wird
Mittwoch abend in den Räumen des Kaffee Bauer veran -
staltet. ES gilt den von schwerer Not hcimgesuchten Altpensio-
nären deS hiesigen LandeStheaterS . Hcte S t e ch e r t, Mar -

. garete Pix , Hubert E ndlein vom Landestheater haben sich
' mit der durch gütige Mitwirkung von Mitgliedern des LandeS-
‘

ibeaterorchesters verstärkten Hauskapelle unter Kapellmeister
DolezelS Leitung in selbstloser Wei ,
zur Verfügung gestellt , ebenso Harfenvirtuose Fritz P o st . Ter

p . Bei einer Razzia wurden in verflossener Nacht 5 Män¬
ner und eine Frauensperson aufgegrifsen ,
Wässerungsgraben auf den Rennwiesen nächtigten.

p . Verhaftet wurden 6 Ausländer zur Entrichtung der Auf -
enthcrltStaxo, sowie ein Metzger von hier wegen Meineids .

p. Anfgefunden : Am 13 . Oktober wurden t» einem Vor¬
garten Ecke Ritter - und Blumenstratze g silberne Kaffeelöffel
gez. C. R . sowie 6 Kaffeelöffel aus Zinn im Werte von 1000 M
gefunden . Diese Gegenstände , deren Eigentümer unbekannt sitz
können bei der Kriminalpolizei angesehen werden.

Valuta -Bericht voin 17. Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka — .10 H Cth.

Auszahlung Holland notierte etlva 1105.50 Jl per holl. Gulden .
Schweiz notierte etlva 530^ t per schw. Fr . England notierte etwa
12600 Jl per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 214 .50 Jl
per frz. Fr . Neuhork notierte etwa 2850 -4! per Dollar .

Wettei Nachrichtendienst der Badische» Landes «
Wetterwarte von» 18 . Oktober

BoanSstchtlichr Witterung : Fortdauernd heiler und trocken,
vielfach Nachtftöfte, auch unter Tags bei nördlichen Winden sehr
kühl.

Mnsserstand des Rlhefois
Schusteriirsel 186, gef . 3 ; Kehl 281 , gef . 6 ; Maxau 463, gef . 7 ;

Mannheim 372, gef . 11 ; Konstanz 409 Zentimeter .

Briefhasten der Redaktion
N - v. 67. 1 Kubikmeter Gas kostet 21 Jl , 1 Stunde Beleuch¬

tung bei einem Normalhängclicht (100 Kerzen) stellt sich auf
2,63 -4! . Nehmen Sie kleinere Brenner , z . B . Liliputbrenner ,
mij kB Kerzeustärke, so kostet die Stunde etwa 1,30 -4l.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik .

' Aus der
Partei . GerichtSzcitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
Auö der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genas»
jcnschaftsdewegung , Jugend und « Part , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigentetl Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Bi » zn 4 Zeilen Bei 5 und mehrZeile»
Mk. l0 .- dleZeile Vsre »nsanzerger Mk . 14 .- die Zeile »

(VergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ansnahm«) }

Karlsruhe . (Naturfreunde , Mandolinen - Sektion Edelweiß
1913. ) Samstag , 21 . Okt ., abends 8 Uhr, Schluß der Anfänger »
kurse im „ Nowack ". ^329

Karlsruhe . (Wafferspors- Verein .) Heute übend nach der
UcbungSstundc MonatÄ »erfammiung i . d . GambrinuShalle . 5330

Durlach . (Vereinigte Sozialdemokratische Partei .) Morgen
Donnerstag , abends 'AS Ubr, im „Lamm " Mitglirderverfamm »
lung . Tagesordnung : Aufstellung der Kandidaten zur Ge»
meinderatöwahl . Das Erscheinen sämtlicher Parteimitglieder
ist unbedingt notwendig . [*871

Ein hervorragendes Schönheitsmittel , das auf keinem Toi »
letteutisch fehlen sollte, und das Damen und Herren gleicher»
matzen empfohlen werden kann, ist die nach wissenschaftlichen
Grundsätzen hergestellte Marylan - Creme . Schreiben Sie an den
Hersteller des köstlichen Mittels , man sendet Ihnen gern unbe»
rechnet und portofrei eine Probe davon und ein sehr lehrreiche»
Büchlein über Sckwnheitk-pflrge . Die Adresse ist : Marylan »
Vertrieb , Berlin 284 , Friedrichstraße 18. [1867;

® »#« nbe Beschäftigung finden
süchtige älter« Mechaniker als

Monteure
^ chtige jüngere Mechaniker für
^ eikmontage. Es kommen nur«ente in ^ rage» die an genauesarbeite« gewöhnt sind und in
Karlsruhe wohne ». &*34

Sclincllwnacenfattrlk
Karlsrahe 6 . m . b . H .

Bannwa !da .lle 38

selbständiger
« ovtievev

T ? ^ ucht . [1872^wdriihL Letter«
D»»vÄ ?" °"wbr1k

« rooeastr. 6.

Öfieltascbc
toffeI9elb - « b-

k ?m» ,A 1c9en yohe Be-
« • » aier ,att lft . ttartetiXtabL

Wellkalender
ISS »

Ist erschienen
Preis 20 .- Mk.

25 .- Mk.
Partsävereine billiger .

voiksBuciiftaRmder
sozlald. Partei Karlsnilie

Adlerstr . 16.

Skdisse
per Zahn von

Ml 200 —259
und mehr wcrd ' n fort¬
während angekauft. °17-

Fr » n Pflüger ,
Hirschflratze3I IU .

0oM*. Silber-,
GeSisie , DoOlß-

@egenPnt)e,
nl£r

brachen« tthrcn kauft zu
hohem Preis

K . Billian , Uhrmacher,
Scke Karl - und Neue

Bahnhoistraße 1. 4707

Rastatt . F * Rastatt ,
« erkauf vo «r.:» rl

Besichtigung ohne Kauf»
zwang erwünscht.

Karl Mch, Sr ;

Anzüge, fiesen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

sonst . Kleidungs -Stöcke
kaufen Sie billig bei

Glotzer m
Zähringerstraße 58a.

« ir suche» je eine znd «USsfige

IkitWS - Trägrm
für Mühlbnrg und Weftstadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen fich bei
/ un» melden.

SefchSftssteSc des .Bolksfreund-
Lutfenstraße 24 .

zu kaufen gesucht . Auf
Bezlehbarkcit wird nicht
reflektiert . Osscrtrn unter
Nr . 5280 an bat Volk»»
freundbüro .

GWlMn
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft.

K . Möser ,
Kreuzstraßc 20, 2. Stock.

Ecke Markgrafenstr .

SSiiielklitri!
werde» fortwährend zu
den allerhöchsten Tage »-
preisen angekauft. ***
G . Meeß , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21, 2 . St .

GSMedenl
kaust zu h ö ch st e n Preisen .

, Nuitistr . 14.

kaust fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Kurl PWrle.
Erbprinzenstr . 23.

tterclMke
gleich welcher Art , auch
tüc Tarne geeignet, zu
kaufen gesucht . bL8l
Maxvufnm , Shcrrcnstr.W

sehr schön ., für mittl . schl.
Figur zu dcrk . Gartcnstavt
Rüppurr , Asternweg 52 .

Asziige , Miinte !
warmges. Joppe » , große
Au»w. in Hosen all . Art ,
darunter Manch , Fcldgr .,
Schtvarztuch, Burkin und
Streifen , schw. u . braun «
Herrenstiefel , starke was»
serd. Arbelttzstiescl , Da -
men -Haldschuye , billigst
abzugeben bet 5326

AvlndS.
'rM

Offene Füße ,
HramistodtrgesciiuUrti. l

aus scsunirziiaiis wanden
selbst in haitnückigenFällen nur Apotheker

Walter ’s
Ylsloped . salhe

Erfolge überraschend
Preis Mk . 80 .- tranko .

Stodtspotheke ,
PlaRenholen n. J ! »

U 30 « >bbi l *»*>

Brmchsaler Anzeigen.
Aarlen-Ausgabe

am Mittwoch , Veit 18 . Oktober 1 » 2S , an die Buch¬
staben II bis einschließltch K, am Donnerstag , de»
1 « . Oktober 1022 , an die Buchstaben I» biS ein »
schlietzlich N. 2336

Bruchsal , den 18. Oktober 1922 .

Rastatter Anzeige »».
Jud ustrieglelsaulaae hier strastcnpolizeilich »

Genehmigung zum Befahren öffentlicher Wege.
Unter Hinweis auf dle Bekanntmachuiig de» Be¬

zirksamts in den Taaeszeitungen vom 10. Oktober d».
IS . geben wir bekannt, dag Beschreibungen und
Pläne auf Zimmer Sir. 3 de» Rathauses von heute
an 14 Tage lang ausliegcn . 2937

Rastatt , den 13. Oktober 1922.
Der Eicmeinderat .

MmIrmünäMWÄ
Werden gebeten, be! ihren
Einkäufen ln erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Dlaties zu berufen
und zu berücksichtigen ,

die
«er YüiLrkktüW

I
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Ssreiaip W«lbe«»U. SJsueil
Karlsruhe .

Mittwoch , den 18 . d. M . , abends 8 Uhr , int
Klesantrn ", Kaisers!! . 42 r>302

haupivefssNmIung .
Tagesordnung :

1 . Kaffenbericht dom 2. Quartal 1922/23 .
2 . Die bevorstehenden Gemeindctvahlcn nnd ■

Aufstellung der Kandidaten . s
Hierzu sind die Genossinnen und Genoffen mit

der Bitte nm zahlreiches Erscheinen sreundlichst cin- >
geladen . Der Borstand sBeim Saaleingang ist das Mitgl . edibnch
»der die Mitgliedskarte vorzuzrigen , da ohnc
dies« Legitimation niemand Antritt hat . )

vereinigte Sajiaitmobr . Partei
Karlsruhe.

- Am Donnerstag , 1». Oktober, abends 8 Uhr,Iw großen Saal der Handelskammer , Karlstrahe 10
= Oeffcntüiche =

Fraueo -lfsrsammiuno
LaaeSordnung ; Franenfrage « in der Tage ».
dolttik . Referentin : Genoisin Prosessor Käser ,Landtagsabgeordnete aus München.

Frauen aller Stände sind zu dieser Versammlung
höflich eingeladen ._ Borstand .

Union ~ 7heaier

Hierdurch die ergeb . Mitteilung , dass ich am
• 19 . Oktober

— unter der Firma —

Carl Aug . Marx
ein

Möbelgeschäft
. — - Enero « & Detail -.

- eröffne . -
Hochachtend !

CARL AUG . MARX
H Karl - Friedrichstrasse 24

(Rondellplatz).

5381

QHobnbaus
zu kauf , gcs ., beziehbare
Wohng. nicht erforderlich.
Offerten unter Nr . » 278

Badisches Landestheater . "
Mittwoch , d . 18. Oktbr ., 7bisn . 97s Uhr . Jt 220.-

Abon . F 5 Th .-Gcm . B . V. B . Nr . 4201—4500

an da« BolKfreundbüm ! VlvlSttS (La IlSVlStg ) . Hierauf : Tanzbilder.

Circus Henyjr
iiiiimmmmmimiiiimiiMii

KAHLKIMIHt : !
Sclimicde ^platz . |

| HeulemitmfBSFi. d .is.

2 Mel- 9
lüiioen &

Machüi . ;i ' /2 nnd I
abends 8 Uhr

i Nachm , hat jeder
Erwachsono das
Recht ein Kind i
frei einzuführen .
Weitere Kinder |

ha bo Preise .

Abends 8 Uhr
uoihs-iigrsieiiuna

I zu haiDen Eintmis-
prelssna . allen Plitz.
Versäumen Sie

1auf keinen Fall |
I einen Besucht
voroerii .igi8 bekannt .

BnAliltm»
sucht mSbl . Zimmer in
zcntr der Lage d .Stavt aus
sofort oder l . November.
Angebote unter Rr . 8817
an das Bolkssreundbüro
erbeten .

Dem erstklassige Filmwerk

Oie fremde aus
der Slstergasse.

Drama in 6 Akten mit
Olaf Storm , Margit BarnayEd. v. Winterstein , W. DiegeimannMaria Foreacu u. a. 5336

Außerdem Beiprogramm .

SpörT
Artikel

„m Mi «^ alter MeMe
Theod . Zenker
Kaiserstr . 61 , gegenüber der Hochschale.

"

.

1

- Trinkbranntweiue
<5 nt Preiswert Rein

nutzen

wenn unbeschädigt
und nicht verunreinigt ,

werden jetzt zu

Leere Monopol -Flaschen
20 Mark von den

Verkaufsstellen
zurückgenommen

Großveitrieb für Bezirk Mitlelbaden :

Monopolbranntwein -VerlriebsßestillscliaU m. b . H. R'ruhe
Fernruf Nr. 90 Heinrich Baer & Söhne

„ „ 340 Max Homburger
5586 B . Odenheimer . 5835

\
*

I
T
I
1L

illiililiiiinliiiiliiiillll

Kaiserstrasse 91.

Jeden Donnerstag

ScMacMtag
Mittagessen

in und ausser Abonnement

Prima spanische Weine
ff. Sctuempp Bier,

Esfse BauerÎ
Heute Mittwoch 8 '/» Uhr abends |I Soiüer-SMzeri

zu Gunsten
der Ait-Psnstonaru das Landsstbsatsrs. |

Mitwirkende : 5337 ^
vom ^

Landestheater 8

1
« Hete Stechert
« Margarete Pix
K Hnbert Endlein
^ Fritz Post » Harlcnvlrtnose .
^ Die Hauskapelle , verstärkt durch Mit - §
jS glieder des Landestheaterorchesters . S '
« Leitung : Kapellmeister Dolezel . §
^ Eintritt M . 80 .— elnschl . Steuer . ^

Erstklassiger

fanftdter öaertttotueut
sowie je 3 selbständige Heizung?- und sanitäre

Alstttsuve
l möglichst ledige, für dauernd nach Rumänien
I gesucht .
Ausführliche Angeboie unter F . T . D. 088 an

das Bolkssreundbüro . 1856

PfannkwMCo
.

Spezialhaus für Lebensmittel
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Karlsruhe-Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . 0 .

Filiale Karlsruhe
R Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Hamburger
Karlstraße 11

Telephon SB, 36 , 208 , 4835 , 4836.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .

Gefchäftliche Rundlciiauu .Mungs Dauer-FahrplanA.
Musterschutz 1

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche> und Beflen-AussfaftunqBn

i

MJkMJTk

Kaiser- u. ||
Kreuzstr.

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

JVJPFv cmJUJRJFTTX *

Karlsruher
Lebensversicherung

aal Gegenseitigkeit.
Versicherungsbestand :
I Milliarde 700 Millionen Merk
Aon « Tif ' ie mit i^edrig . Prämien.
VersiclierungohlmUnterg ichmig

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Brnchsal - Schweiz .- Ettlingen - Dnrmersb .- Mnxan - Eppingen
Vorm . Nachm Heidelberg Mannheim Kasialt Käst alt Platz Vorm Vacbra
W4S2 i ® Vorm, Nachm Vorm. tNaohm Vono Nachm Vorm Nachm Vorm. (Nachm 522 Sal 5*
WS “ D2" 455 1^.0 DM 2'° LI2 » 12M D2L 12 -« 522f «li ' ° 8»

D6“ Sa 2“ Df » 2 >« 4L D2" DM D12 86 ' ° D12 « fI6 ° f2 M 930 W4 °°
6” 406 W7 00 D2 « Biü W4' ° D . Ä 82 °« W6 « 81 -° I - ..L4ff 3°° 4“

L7 " | *4 « \V4°° E7 - ' 86 °' 522 D3 >° 8°° >V2' - 7<o 4" 612
7« W62S IC “ 4 « 76 « D6« W5i2 H°° DS« 8°° f9 M ff » 825

O9" D '. LL D10 M 6“ D10 *“ 705 v 6̂" W4 °° 10» D3*° 11 " 78(> Uoj.-Orsl .-Ntod.
10» 715 6« D10 ” 802 6« W4 « S3“ 8L! 6 ° 12"

D7iä 12" W8 » D7 45 6S2 W 4 ’° 10" 8a2 M
102« m L«iü D7 °" D6« 625 43»

D1122 gw 1012 8 " D8*2 10» f Nor bis 652
12L I0L D10°* 8» Maxaa 852

DU !» 10 ' 10»

Stärk - and Hauswäsche jeder Art
Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsrahe Kreuzstr . 7, Teleph . 2101
Pnrlach , Schloßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

Beste BezuesQueiie für ZMemren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ AeBka -Karamellen “

Adolf Speck,
Karlsruhe I. B.

Die Fabrik Els . -Bad . Konserven
Flach & Co., m . b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obsfkonserven , Marmeladen , Frucht-
sätte in guter Qualität .

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn- u . Feiertags . W*) - Wochentags ausgen . Samstags .
E : Eilzug . I) : D -Zug . L : Luxuszug.

Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei untf Calo a&Ä
Kaiserstr . , Ecke Doug 'asstr . Tel . 1288.

Konditorei und Cafe Karl
Geschwister Allmendinger

Schokoladen — ConHtBren
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 ^

Möbelkanülians (last . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1380

rH
fl
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

*nn>siW:%Lebens - u. fienaflniittei. Zigarren MW

Gebr. Hensel
Grosscnmcmerei.Fieiscnuiarenia&rlH

Telephon 71 und 571
LebensbedflrfnisvereinKarlsrabe s. s. n . n. t.
33 Verkau s -Stellen für Kolnnial -Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen . — t Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere . Holz und Kohlen .

F. Bausback , WeiugroOhandlg.
Telefon 1468.

B . Odenheimer KS “7
Liköre — Obslbrennorei — Karlsruhe i. B .

Alb. Brogii & Co ., Labaasmittel . ,Büro, ; Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -
burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14. _

Jos . Seil leider , Hurst - ul Flsiscliwarea
_ Eibprinzenstr . 28 . — Telelon 870 . ^

SilMMes Zigviia -HaB ES 3"
r.

Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 . _

Zigurrenhaus Pet Best, Spezialhaas feinet deutsch
Fabrikate , Kaiserstrasse 114 , Ecke Adlerstr .

tl. Brodlihrer .
6

FaVfilnr — Sümaitl 'ua — ZmsUf — läju'itufäu-

F fleschw. KNOPF »uuKiM i
v Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^

^
des täglichen Bedarfs

Bankhaus Straus L So,
Friedrichsplatz 1 .

V. H d u p e I
'

Schlrmfabrllt G. m. b . II. ,,
Hegen - nnd Sonnen -Schirme , Spazier-Stöcke
KalaeratraSe 20t — Telephon 3864 — Fabrik : HerrenstraBe 46

schPCdBr& FranHel
feine Mass-Schntldtm

jiK Louis Wolt
tjUUMOll Kaiaerstr . 50

| Herren - and Knabeubckleiduog ln grosser Auswahl
| an m&asigen Preisen
i Konfektionshaus „Hansa* fiesshw . Gutmann , Kaiserstr. 122

Damenhäte — Modewaren .
»Bieyff —
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